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Zehn junge Anwälte, Absolventen des zweiten Studienjahrganges "Fidel Castro" der Universität Carabobo, hatten am 22. August ein bewegendes Treffen mit dem 
Revolutionsführer, das sich über mehrere Stunden erstreckte

Bewegendes 
Treffen m it F ide l

SEITEN 8 UND 9

Yargelis Savigne und Mabel Gay errangen mit Gold und Silber im Dreisprung einen 
kubanischen Doppelsieg bei den Leichtathletik-W eltm eisterschaften 2009

- Eine gerechte Sache 
verteidigen und die 
Hoffnung zum 
Weitermachen haben

- Das Imperium und die 
Roboter

SEITEN 6 UND 7
Kuba auf Rang 12 in Berlin

SEITEN 14 UND 15
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Keine Angst 
vor dem Alter

Programme und Betreuungsmodalitäten für die 
wachsende ältere Bevölkerung in Kuba

Therapien
entsprechend
ihren
Erfordernissen 
ermöglichen 
eine Erhöhung 
der
Lebensqualität 
unserer älteren  
Menschen

Yenia Silva Correa

• ES ist für niem anden ein Geheimnis, 
dass in Kuba der Anteil der älteren Be­
völkerung in den letzten Jahrzehnten 
im m er im m er zugenom m en hat. Aber 

das Phänom en der Bevölkerungsalte­
rung, das neu ist fü r die Menschheit und 

nicht nur die reichen Länder betrifft, hat 

in diesem  Land seine Besonderheiten.
Nach 1959 gab es im Land eine de­

m ographische Explosion, und dank 

aller Fortschritte in der W issenschaft, 
Technik und Medizin wurde erreicht, 
dass die Menschen länger leben. Zwei 

Kennziffern ze igen d iese Tatsache 
deutlich: Diejenigen, die 60 Jahre alt 
werden, haben eine Lebenserwartung 
von weiteren 21 Jahren, und die, die 80 
Jahre erreichen, e ine von weiteren acht 
Jahren.

W enn w ir die Lebenserwartung bei 
de r G eburt dazunehm en, d ie 77,6  
Jahre beträgt, und die Verringerung der 
Geburtenrate, erhalten w ir einige der 
Ursachen für diese Erscheinung auf der 
Insel.

Nach Angaben des Nationalen Stati­
stikamtes hat Kuba heute 1,91 Millionen 
alte M enschen. Es könnte Mitte des 
Jahrhunderts zu den am  meisten geal­
terten Ländern der W elt zählen.

Damit dieser Prozess weder zu einer 
Last für den Staat noch zu einer bitteren in­
dividuellen Erfahrung wird, hat das Land 
seine eigenen Strategien entworfen.

GESUND ALTERN

Im M itte lpunkt des G esprächs, das 
w ir zu d iesem  Them a mit dem  Direktor 

fü r Alters- und Sozialbetreuung des 
G esundheitsm inisterium s, Dr. A lberto 
Fernandez Seco, führen, steht d ie B e­
treuung, d ie  alten M enschen in Kuba 
geboten wird.

"Es geht nicht allein um  das Ä lterwer­
den, sondern darum , gesund alt zu 
w erden, denn  w ir e rre ichen n ichts 
damit, d ie Lebenserwartung zu erhö­
hen, w enn die Bevölkerung das hohe 
Atter gesundheitlich behindert erreicht.

Seit Jahren bereitet sich Kuba darauf 
vor, dem  A lterungsprozess zu begeg­
nen. W ir haben seit 1996 ein nationa­
les Program m  für den M enschen im 
hohen Alter, das zu den vier vorrangi­
gen des G esundheitswesens gehört.

Jede r Fam ilienarzt untersucht die 
über 60jährigen E inw ohner regelm ä­
ßig. Die U ntersuchung um fasst eine 
biologische, psychologische, soziale 
und funktionale Einschätzung.

"W er e ine differenzierte Betreuung 
benötigt, w ird dem  multidisziplinären 

Team fü r gerontologische Betreuung 

vorgestellt, das aus einem  Arzt, e inem  
Psycho logen , e inem  S oz ia larbe ite r 
und e iner Krankenschwester besteht. 
D ieses Team untersucht ihn und analy­
siert seine Situation tiefgründig und 
sucht e ine Lösung."

Dank der verschiedenen medizini­

schen Dienste, die der Staat diesem 

Bevölkerungssektor zur Verfügung ge­
stellt hat, gibt es Modalitäten der Be­
treuung, d ie auf d ie Sozialisierung des 
älteren M enschen gerichtet sind. Dazu 
spricht Dr. Fernandez, Facharzt für All­
gem einm edizin und M aster für soziale 
Altersm edizin, ebenfalls.

"Die erste Aufgabe, die sowohl die 

Fam ilienärzte a ls auch die Teams für 
Gerontologie haben, besteht darin, die 
alten M enschen anzuregen, sich den 

Circulos de Abuelos, den Großeltem- 
z irkeln ' anzuschließen, deren H aupt­
funktion d ie Sozialisierung der älteren 
M enschen ist, wobei der Körpergym ­
nastik e ine  g roß e  B edeutung zu ­
kom m t.”

W ie Dr. Fernandez Seco weiter er­

klärt, g ibt es e ine andere Option, das 
Casa del Abuelo, das Haus der G roß­
e ltern ', das zum  Gesundheitswesen 
gehört und den Charakter e iner Tages­
betreuungsstätte hat. M it dieser Option 
w ohn t d e r Betre ffende  w eite r zu 
Hause, während die Familie tagsüber 
arbeiten kann.

'W enn sich die Bedingungen ändern, 
d ie zu r Aufnahm e in das Casa del 
Abuelo geführt haben, kann e r nach 
H ause zurückkehren und wir geben 
ihm  eine Betreuung anderer Art.

Eine andere Modalität, über die das 
kubanische G esundheitswesen ver­
fügt, sind d ie Altenheim e, bei denen es 
zwei Betreuungsdienste gibt, den inter­
nen und den halbintem en. Dort wird 

alle notwendige Betreuung für die Re­
habilitierung geboten."

Im Unterschied zu anderen Ländern 
ist in K uba die Einweisung in ein A lten­

heim nicht d ie letzte Option fü r den 
alten M enschen, da  ständig mit der Fa­

milie zusam m engearbeite t wird, um 
die Rückkehr in sein Um feld zu errei­
chen.

KEIN ALTER MENSCH IST ALLEIN

Für d ie jen igen , denen  das Leben 
ke ine  Fam ilie  gegeben  hat, is t das 
A lte r ke in  S ynonym  fü r  V e rlassen ­

he it und E insam ke it. Zu  den G e ­

sundhe itsd iens ten , d ie  s ie  e rha lten , 

kom m t d ie  S oz ia lbe treuung  h inzu, 

d ie, w ie  M arc ia  E n riq u e z  C harles, 
V izem in is terin  fü r A rbe it und S oz ia l­
ve rs iche rung  (M TS S ), ve rw ies, da r­
auf ge rich te t ist, ü be r ve rsch iedene  
P rogram m e spezie lle  Le is tungen  zu 
vergeben.

"Jene a lten M enschen, die kein Ein­

kom m en und keine Fam ilie haben 
und nicht m it jem andem  zusam m en 

w ohnen, de r arbeiten kann, werden 

durch d ie Sozialhilfe unterstützt", sagt 
Yusim i C am pos Suärez, Beam tin des 
M TSS.

S e it 2003  g ib t es den H ausserv ice  
d e r Sozia lh ilfe , bei dem  es  darum  
geht, a lle in  w ohnenden  a lten  M en ­
schen d ie  E inbeziehung  in d ie  G e ­
se llschaft zu erm ög lichen . Im ganzen  
Land betreuen  heu te  13.497 S ozia l­
a rbe ite r 10 .070 a lte  M enschen.

D ie B e tre u u n g  d e r ä lte re n  M e n ­
schen  e rfo lg t in K uba  a u f u m fa s ­
se nd e  W e ise . U n te r a n d e re n  O rg a ­
n ism e n  s ind  d a s  N a tio n a le  Ins titu t 

fü r  S p ort und  U n te rh a ltu n g  und  d ie  
M in is te rien  fü r  N a h ru n g s m itte lin d u ­
strie , B inn e n ha n de l, K u ltur, L an d ­
w irtscha ft, B ildung  und  A rb e it und

S o z ia lve rs ich e ru n g  be te ilig t.
D as A n w a c h s e n  d e r  Z a h l a lte r 

M e n s c h e n  v e rä n d e rt d ie  F a m ilie n ­

s tru k tu r, re d u z ie r t d ie  P ro d u k t iv ­
k ra ft d e s  L a n d e s  u nd  v e r la n g t k o n ­
z e p t io n e lle  Ä n d e ru n g e n  in d e r G e ­

s e lls c h a ft. A b e r  n ic h ts  d a v o n  lä ss t 
u n s  v e rg e s s e n , d a s s  d ie se  ä lte re n  
M e n s c h e n  v o n  h e u te  g e s te rn  
ju n g e  M e n s c h e n  w a re n , d ie  e in  
n e u e s  L a n d  a u fg e b a u t h a b e n . 
D ie s e  S c h u ld  d e r  D a n k b a rk e it  
ka nn  n u r b e g lic h e n  w e rd e n , i n d V  

ih n e n  d ie  P fle g e  g e g e b e n  w ird , TO 
s ie  ve rd ie n e n . •

ALBERTO BORREGO

Die Circulos de Abuelos sind eine gute Möglichkeit für sportliche Betätigung
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Delikatessen der kreolischen Küche

Schwarze Bahnen sind beliebt in der berühmten Bodeguita del Medio, in Havanna

Angela Oramas Camero

• IM 17. J a h rh u n d e r t b e z e ic h n e te  

m an  d ie  K u b a n e r g le ic h e rm a ß e n  
a ls  n a tü r lic h e  o d e r k re o lis c h e  E in ­

w o h n e r. D a h e r e rh ie lt a u c h  d ie  
e in h e im is c h e  K ü ch e  d ie  B e z e ic h ­
n u n g  k re o lis c h .

"D a s  E s s e n  is t p rä c h t ig , d ie  
k re b lis c h e  u nd  d ie  fra n z ö s is c h e  
K ü c h e  r iv a l is ie re n  S c h r it t  um  
S c h r it t “ , s c h r ie b  d ie  G rä fin  von  
M e rlin  1 84 0 . E s  h e iß t, d a s s  d ie  in 

H a v a n n a  g e b o re n e  D a m e  in P a ris  
d ie  k ö s t l ic h s te n  f ra n z ö s is c h e n , 

e n g lis c h e n  u nd  s p a n is c h e n  S p e i­
se n  a u f d e n  T is c h  zu  b r in g e n  

p fle g te , a b e r  v o r a lle m  d a s  ty p i­
sch e  M e n ü  K u b a s , s p e z ie ll d ie  
L ie b lin g s s p e is e n  ih re r  F a m ilie . 
D e re m  O b e rh a u p t, d e m  G ra fe n  

vo n  J a ru c o , lie f d a s  W a s s e r im  
M u n d e  z u s a m m e n , w e n n  e r  d ie  

D ü fte  d e s  ajiaco, e in e s  e in h e im i­
sch e n  E in to p fe s , w a h rn a h m .

In k re o lis c h e n  G e r ic h te n  ka nn  
m an  S a lz ig e s  m it S ü ß e m  v e rm i­
s c h e n . V ie le  h ä u s lic h e  E s s e n  
e n d e n  m it d e m  G e n u s s  e in e r  
s e lb s tg e m a c h te n  N a c h s p e is e  w ie  

G u a v e n k o m p o tt m it e in e r S ch e ib e  
K ä se , g e fo lg t vo n  e in e m  T ä s s c h e n  

a ro m a tis c h e n  K a ffe e s . E tw a s  v ie l­

le ic h t E ig e n a rtig e s  fü r  d e n  e u ro ­
p ä is c h e n  G e s c h m a c k . A b e r  e s  is t 
e in e  ty p is c h e  T ra d it io n  d e s  K u b a ­
n e rs , S a lz ig e s  u nd  S ü ß e s  zu  m i­
s c h e n , w a s  ich a u ch  a ls  Teil d e r 
P h ilo s o p h ie  vo n  C a rp in t ie r  ü b e r 
d a s  wunderbar Wirkliche in L a te in ­

a m e rik a  v e rs te h e .
* T/Vas fü r  e in  G e n u s s  d o c h  A n a ­

n a s s c h e ib e n  m it S iru p  o d e r  M ilc h ­
re is  m it Z im t s in d ! L e tz te re n  
b ra c h te n  k a n a r is c h e  F a m ilie n  m it 
n a c h  K u b a , in d e n  Z e ite n  d e r

G rü n d u n g  vo n  B e ju c a l und  S a n tia ­
go  de  la s  V ega s . Im  G e ru c h s s in n  
je d e s  K u b a n e rs  s ind  je n e  S ü ß ­
s p e is e n  a u s  K o k o s ra s p e ln  o d e r 
P a p a y a s tü c k c h e n  g e s p e ic h e rt, d ie  
u n s e re  G ro ß m ü tte r  m it so  v ie l G e ­
s c h ic k  zu b e re ite te n .

Z u  d e n  im  L a n d  a m  m e is te n  a k ­
z e p t ie r te n  G e r ic h te n  z ä h lt  w e i­

ß e r  R e is  m it  s c h w a rz e n  B o h n e n  
u n d  G e h a c k te m  n a c h  H a v a n n a ­

A r t, e in e m  S c h w e in e s te a k  o d e r  
e in fa c h  e in e m  S p ie g e le i.  A u ß e r ­
d e m  d ü r fe n  n a c h  a f te r  G e w o h n ­

h e it  g e b ra te n e  re ife  B a n a n e n ­

s c h e ib e n  o d e r  g e k o c h te  o d e r  
g e b r a te n e  S ü ß k a r to f fe ls tü c k e  
n ic h t fe h le n .

A m  b e lie b te s te n  is t a u f d em  k u ­
b a n is c h e n  T is c h  w e iß e r  R e is , 

s c h w a rz e  B o h n e n , o d e r d e r C on - 

g rf, M a n io k  m it S o ß e  (m it B itte ra p ­
fe ls in e  u nd  K n o b la u c h ) und  g e b ra ­
te n e  F le is c h s tü c k e  o d e r  R ip p ch e n  

vom  S c h w e in , a ls  E rs a tz  v ie lle ic h t 
e in  P a lo m illa -S te a k . N ic h t zu  v e r ­
g e s s e n  d ie  g e b ra te n e n  S ch e ib e n  

a u s  g rü n e n  B a n a n e n , d ie  tosto­
nes, o b w o h l auch  m a n c h e  P o m m e  
fr ite s  b e v o rz u g e n .

EINE SPEISE, DIE AUF DEM 
KUBANISCHEN TISCH NICHT 
FEHLEN DARF

D ie Z u b e re itu n g  von  sch w a rze n  

B ohnen , d ie  ich im  F o lge n d en  b e ­
sch re ib e , is t e in fa ch . N eben  den  

n o tw e n d ig e n  Z u ta te n  is t v o r  a llem  
w ich tig , d ass  s ie  m it L ie b e  zu b e re i­
te t w e rd e n . L iebe  g e h t d u rch  den  
M agen , n ich t w ah r?

A lso  d ie  B ohnen  m üssen , n a ch ­
dem  s ie  ve rle se n  und  g e w a sch en  
w u rd e n , v o r d em  K o che n  m ehre re  
S tu n d en  w e ichen .

S e tzen  S ie  d ie  sch w a rze n  B o h ­
nen  m it e in e r ha lb e n  Z w ieb e l, e in e r 
K n o b la u ch ze h e  und  e in e r ha lben  
P ap rika  in d re i L ite rn  W a s s e r zum  
K o che n  au f. W e n n  s ie  w e ich  s ind , 
n eh m e n  S ie  den  D ecke l a b  und 
fü g e n  e in  sofrito h inzu , das  durch  

das  A n b ra te n  in d re i L ö ffe ln  O liv e n ­
o d e r S o n n e n b lu m e n ö l a u s  e in e r 

ha lb e n  ze rk le in e rte n  Z w ieb e l, v ie r 
k le in e n  z e rk le in e r te n  C a c h u c h a - 

P a p rika s  o d e r e in e r H ä lfte  e in e r 
G e m ü se p a p rika , zw e i ze rs to ß e n en  
K n o b la u ch ze h e n , e in e r P rise  ge- 
m a h le m  K ü m m e ls  u nd  e in e s  Tee ­
lö ffe ls  g e h a c k te r P e te rs ilie  z u b e re i­
te t w urde .

Es w ird  e b e n fa lls  e in  B la tt O re g a ­
no  zu g e g e b e n , e in  p a a r T ro p fe n  
E ssig , w e n n  S ie  e s  w o llen , so w ie  
e in  g e s tr ic h e n e r E ss lö ffe l S a lz  und 
e in  T ee lö ffe l Z ucke r. N ach d e m  a lles  

v e rm is c h t w u rd e , lä s s t m a n  d ie  
B o hn e n  im  o ffenen  Top f koche n , b is 

d ie  F lü ss ig ke it e in d ick t. B e v o r s ie  
g e re ich t w e rd e n , fü g e n  S ie  noch 
e in e n  S ch u ss  O live n ö l d a zu . S ie  
w e rd e n  s ich  d ie  F in ge r lecken .

W e n n  w ir  s ie  a m  n ä ch s ten  Tag 
e ssen  w o llen , d ie  so  g e n a n n te n  
s c h la fe n d e n  s c h w a rz e n  B o hn e n , 
m ü ssen  s ie  ze hn  M inu te n  lang  au f 
k le in e r F la m m e  e rh itz t w e rd e n , und 
in d ie se m  Fa ll fü g e n  w ir  e in e n  h a l­
ben  T ee lö ffe l E ss ig  h inzu . S ch on  in 
d e r S u p p e n te rr in e  a u f d em  T isch 
se rv ie rt, g e b e n  w ir  e in e n  S ch u ss  Ö l 

dazu .
K o m m en  w ir  a u f das  T h e m a  der 

W u rze ln  d e r k re o lis ch e n  K üche  zu ­
rü ck . E s s b a re  B e s ta n d te ile  vo n  
P la n z e n , d ie  d e r  k u b a n is c h e n  
K ü che  ih re  Fa rbe  u nd  ih ren  G e ­
sch m a ck  g eb e n , und  d ie  ih ren  U r­

sp run g  in A m e rika  h ab e n , s ind  M a ­
n iok , A vo cad o , K a rto ffe ln , M a la n ga  

und  S ü ß ka rto ffe ln . D azu  ko m m en  
d a s  O bst, d ie  H ack - und  H ü lse n ­
frü ch te  und  d ie  G e w ü rze  aus  a n d e ­
ren Te ilen  d e r W e lt, d ie  se it J a h r­
h un d e rte n  u n se re  ty p is c h e n  G e ­
rich te  p räg e n . •

Kuba bewahrt Reliquien 
der zweittiefsten Mine Amerikas

■ P IN A R  D E L  R IO  (P L ).- D as M u ­
se um  des  ku ba n isch e n  O rte s  M a- 
ta h a m b re  e rhä lt g e g e n w ä rtig  das 
In d u s tr ie e rb e  d e r  z w e itt ie fs te n  
M ine  A m e rika s , e in  1 .552  M e te r 
t ie fe s  K u p fe rb e rg w e rk .

D ie  E in rich tu n g  im  N o rd w es ten  

d e r Inse l h ü te t d ie  G e sch ich te  des  
B e rg w e rkko m p le xe s , d e r d en  T ite l 

N a tio n a ld e n km a l e rh ie lt.
In d e n  A u s s te llu n g s b e re ic h e n  

s ind  M o de lle  zu  se he n , d ie  d ie  
S ch ritte  und W e g e  d e r F ö rderung  

ze ig e n , d ie  von  d en  A rb e ite rn  zu r 
A b fa h r t b e n u tz te n  K ä fig e , d ie  

B e rgb a h n , d ie  a ls  T ra n spo rtm itte l 
fü r  d a s  M ine ra l b e n u tz t w urd e , 
und  a n d e re  R e liqu ien .

D e r G e sa m te n tw u rf d e r A u s s te l­

lung  g e h ö rt zu  e in e m  P ro jek t, das  
von  A rch ite k tu rs tu d e n te n  fü r  den 

B a u  e in e s  B e rg b a u -M u s e u m s  
e n tw o rfe n  w urd e , das  e rs te  d ie se r 

A rt im  Land , w ie  d e r O rts h is to r i­
ker, Jo se  d e  Je s u s  G ö m e z , P L  g e ­

g e n ü b e r e rk lä rte .
D ie  E n ts te h u ng  des  O rtes , w o  

d ie  w e se n tlich e n  E lem e n te  des  
B e rgw e rks  e rh a lte n  s ind , g e h t auf

das  J a h r 1697  zu rück , das Ja h r 
d e r G rü n d u n g  des  Landgu ts  San 
C ris tob a l de  M a taham bre .

A b e r d ie  E n td e ckun g  d e r M e ta ll­
a b la g e ru n ge n  e rfo lg te  1910, a ls 
d e r B a u e r V ic to ria n o  M iranda  d ie  
e rs ten  S p ure n  fand . D rei Ja h re  
sp ä te r b eg a n n e n  d ie  B o h ra rb e i­
te n , o h n e  d a s s  d e r E n td e cke r 

e ine  B e lo h n un g  e rh ie lt.
D ie  M ine  e rre ich te  m it e in e r fü r 

d ie  Z e it m o de rn e n  F ö rd e ru n g s ­
und  V e ra rb e itu ng s te ch n o lo g ie  e in  
hoh e s  P ro du k tio n sn ive au , obw oh l 
d ie  A rb e ite r  u n te r  u n m e n s c h li­

ch en  B e d in g un g en  a rbe ite te n  und 
lan g e  A rb e itsze ite n  ha tten , e rk lä r­
te  G öm ez.

N ach  1959  w u rd e  an  d ie se m  

O rt, w ie  e r  h in zu fü g te , m it m e h r 
G a ra n tie n  fü r  d ie  S iche rh e it und 

d ie  E rn äh ru n g  d e r A rb e ite r w e ite r­
g ea rb e ite t, b is z u r S ch lie ß u n g  der 

M ine  w eg e n  Ü be ra usb e u tu ng  der 
E rzader.

D as B e rg w e rk  w a r b is  dah in  d ie  
H a u p te rw e rb sq u e lle  d e r B e w o h ­
n e r des  G e b ie ts . H eu te  w id m e n  
sie s ich  v o r a llem  dem  Forst- und

d em  T a bakanbau . D as anso n s te n  
u n g e n u tz te  G e lä n d e  is t dem  

K re is -M u se um  a n g e g lie de rt, denn  

es b eh e rb e rg t d ie  w ich tig s te n  E le ­
m ente , d ie  be i d e r P roduktion  be ­
nu tz t w u rd e n . H e rvo rzu he b e n  ist 
dab e i e ine  A n la g e  aus  den  e rsten  
Ja h re n  des  20. Ja h rh u n de rts .

"U nse re  A u fg a b e  is t es, d ie  M a ­
sch in e rie  und das  B e rg b a u -S ze ­

narium  zu  e rha lte n , um  d ie  G e ­
sch ich te  d ie se s  G e b ie ts  zu ve r­
e w igen , d ie  aus  d em  Inne rn  d e r 

E rde  h e rvo rko m m t", sch lo ss  er.
M a ta h a m b re  (180  km  w estlich  

von  H ava n n a ) w u rd e  an T ie fe  von  
d e r M ine  H om e3 take , in S ü d -D a ­
kota , V e re in ig te  S taa ten , ü b e rtro f­
fe n , d e re n  B o h ru n g e n  2 .4 3 8  
M e te r T ie fe  e rre ich te n . •
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Kubanische Regierung unterstützt 

Studien der m edizinischen Genetik
Flächendeckende Betreuüng mit Hilfe eines Netzes aus 184 Zentren und 18 Laroratorien, in denen 1.600 Fachkräfte arbeiten

ALBERTO BORREGO

Dr. Beatriz Marcheco Teruel hob hervor, dass das kubaoische Programm der 
Diagoose, Behandluog uod Vorbeugung genetischer Krankheiten und angeborener 
Missbildungen Antang der 80er Jahre auf Initiative von Fidel begann

Lilliam Riera

• E T W A  150 K ra n kh e ite n  g e n e ti­
s ch en  U rsp ru n g s  kö nn e n  g e g e n ­
w ä rtig  in K u ba  d ia g n o s tiz ie rt w e r­
den , v o r a lle m  d a n k  d e r P rio ritä t 
und  d e r U n te rs tü tzu n g , d ie  d ie  R e ­
g ie ru n g  den  S tu d ie n  £ u f  d ie se m  
G e b ie t g ib t, in fo rm ie rt Dr. B e a triz  

M a rc h e c o  T e ru e l, D ire k to r in  d e s  
N a tio n a le n  Z e n tru m s  fü r  M e d iz in i­

s ch e  G e n e tik  (C N G M ).
D ie S p e z ia lis tin  ä u ß e rte  Granma 

Intemacional g e g e n üb e r, A n lie g e n  
d e r R e g ie ru n g  sei es  zu  e rre ich en , 
d ass  d a s  Land  P ro du k te , T e ch n o lo ­
g ien  und  T h e ra p ie n  fü r  d ie  B e h a n fl-  
lu n g  u n d  V o rb e u g u n g  d ie s e r 
K ra n k h e ite n  e n tw ic k e ln  kann , um  
so  z u r E rh ö h u n g  d e r L e b e n s e rw a r­
tu n g  u nd  -q u a litä t d e r B e vö lke ru ng  
d e r Inse l u nd  auch  a n d e re r L ä n d e r 
b e izu tra g e n .

D u rc h s c h n itt lic h  le id e n  w e ltw e it 

6 0  von  1 .000  M e n sch e n  an  e in e r 
K ra nkh e it, d ie  te ilw e is e  o d e r gan z  
von  e in e m  g e n e tis c h e n  F a k to r b e ­
s tim m t w ird .

Dr. M a rch e co  e rk lä rte , d ass  K u ba  
ü b e r e in  n a tio n a le s  N e tz  m it 184 
Z e n tre n  d e r m e d iz in is c h e n  G e n e tik  
v e rfü g t (1 69  E in r ich tu n g e n  in den  

K re ise n , 14 a u f P ro v in ze b e n e  und 
e in  n a tio n a le s  Z e n tru m ), in d en e n  
e tw a  1 .6 0 0  F a ch k rä fte  u nd  T e ch n i­
ke r a rb e ite n . D ie se m  N e tz  s te h e n  
18 L a b o rs  zu r V e rfü g un g , 14 d a vo n  
fü r  c h ro m o s o m is c h e  U n te rs u c h u n ­

g en  und  v ie r  fü r  U n te rsu ch u n g e n  

e n z y m a tis c h e r D e fek te , d ie  K ra n k ­
he ite n  m it e rn s te n  F o lge n  w ie  B e ­
h in d e ru n g e n  v e ru rs a c h e n  kö nn e n .

W ie  s ie  w e ite r  sa g t, g ib t e s  in 
K u ba  8 3 2  M a s te r fü r  g e n e tisch e  
B e ra tu n g , a lso  e in e n  je  13 .2 2 8 'E in - 
w oh n e r, und  107 S p e z ia lis te n  fü r  

k lin isch e  G e n e tik . E rs te re  h aben  
d ie  A u fg a b e , d ie  g e n e tisch e n  R is i­
ken  in d e r G e m e in s c h a ft zu  id e n ti­
fiz ie re n  u n d  ü b e r d ie  M ö g lich ke ite n  
d e r V o rb e u g u n g  und  B e h a n d lu n g  
d ie s e r K ra n kh e ite n  zu  in fo rm ie re n , 
w ä h re n d  d ie  Z w e ite n  F a ch ä rz te  fü r 
D ia g n o se n  d ie s e r A rt s ind .

K e in  a n d e re s  Land  v e rfü g t ü be r 
e ine  d e ra rtig e  F lä c h e n d e c k u n g  bei 
d e r B e tre u u n g  d ie s e r K ra n kh e ite n , 
d ie  e in e  p rim ä re , s e k u n d ä re  und  
te rtiä re  E b en e  hat, w ie  Dr. M a rc h e ­
co  m it g e su n d e m  S to lz  m itte ilt.

DIE BLOCKADE 
VERDREIFACHT DEN PREIS, 
DEN DAS LAND FÜR 
BESTIMMTE REAKTIVE 
ZAHLEN MUSS

D ie  ju n g e  S p e z ia lis tin  b e d a u e rt 
je d o c h , d ass  so lch  e in e  n o b le  und  

h u m a n e  A rb e it, w ie  K u ba  s ie  le i­
s te t, vo n  d e r g ra u sa m e n  und  u n g e ­
re c h te n  B lo c k a d e  b e e in trä c h t ig t 
w ird , d ie  d ie  a u fe in a n d e rfo lg e n d e n  

U S -R e g ie ru n g e n  d e m  L a n d  50  
J a h re  lang  a u fe rle g t h aben .

A ls  B e isp ie l n a n n te  s ie  d ie  T a tsa ­
ch e , d a s s  d a s  vo n  ih r  g e le ite te  

Z e n tru m  b is  zu  d re i M a l m e h r fü r 
b e s tim m te , fü r d ie  U n te rsu ch u n g e n  
n o tw e n d ig e n  R e a k tiv e  b e z a h le n  
m uss, a ls  je d e s  a n d e re  L a b o r In

d e r W elt.
S ie  e rw ä h n te  auch , d ass  s ie se it 

fü n f Ja h re n  e in  G e rä t fü r  d ie  G e n ­

se q u e n z ie ru n g  - G e n e A n a ly z e r - 
b en ö tig en , es  a b e r n ich t e rw e rb en  
ko nn ten , w e il d a s  U n te rn e h m en , 
d a s  d a s  G e rä t und  d ie  S o ftw a re  
p ro d u z ie rt, e in  U S -a m e rika n isch e s  
U n te rn e h m e n  ist.

REFERENZZENTRUM FÜR 
LATEINAMERIKA

D as C N G M  is t d a s  n a tio n a le  R e ­
fe re n z z e n tru m  fü r d a s  ku b a n ische  
P ro g ra m m  d e r D ia g no se , B e h a n d ­
lung  und  V o rb e u g u n g  g e n e tis c h e r 
K ra n kh e ite n  und  a n g e b o re n e r D e ­
fe k te . Es is t a u ch  R e fe re n zze n tru m  
fü r  L a te in a m e r ik a . K u b a n is c h e  
S p e z ia lis te n  a u f d ie s e m  G e b ie t 
h a b e n  s o lid a risch e  H ilfe  in V e ne ­
zu e la , B o liv ien  u nd  jü n g s te n s  in 

E c u a d o r g e le is te t.
Dr. M a rch e co  e rk lä rte , d ass  d ie ­

se s  ku b a n is c h e  P ro g ra m m  A n fang  

d e r 8 0 e r J a h re  a u f In itia tive  von  
F ide l b eg a n n , und  z w a r in V e rb in ­

d un g  m it d e r M u tte r-K in d -B e tre u - 
ung , d ie  je d e r S ch w a n g e re n  e ine  

k o s te n lo s e  p rä n a ta le  g e n e tis c h e  
U n te rs u c h u n g  g a ra n tie r t, so w ie  
B e ra tu n g e n  z u r R is ik o -E in s c h ä t­
z u n g  und  a n d e re  U n te rsu ch u ng e n , 

um  zum  B e isp ie l d a s  D o w n -S yn ­

d rom  und  d ie  S ic h e lze lla n ä m ie  a u f­
z u d e cke n . D ie  N e u g e b o re n e n  w e r­
den  a u ß e rd e m  a u f fü n f K ra nkh e i­

te n  u n te rsu ch t, d ie  so , w enn  s ie  
d ia g n o s t iz ie r t w e rd e n , re ch tze itig  
b e h a n d e lt w e rd e n  kö nn e n .

A ls  e in e  b e d e u te n d e  L e is tu n g  
d ie s e s  P ro g ra m m s  h ob  d ie  D ire k to ­
rin  d e s  C N G M  e in e  n a tio n a le  m e d i­
z in isc h -s o z ia le  U n te rsu ch u n g  h e r­

vor, d ie  z w isch e n  Ju li 2001 und 

A p ril 2 0 0 3  d u rc h g e fü h rt w urd e  und 
bei d e r 3 6 6 .0 0 0  P e rson e n  m it g e i­

s tig en  und  a n d e re n  B e h in d e ru n ge n  
u n te rsu ch t w u rd e n .

E ine s  d e r E rg e b n isse  d e r U n te r­
su ch u n g  w ar, lau t d e r S pez ia lis tin , 
d ie  B e w e rtu n g  g e n e tis c h e r U rsa ­
ch e n  d e r B e h in d e ru n g e n .

A u s g e h e n d  von  d ie s e r U n te rsu ­
ch u n g  und  m it d em  Z ie l, d ie  F o r­
s c h u n g e n  zu  e rw e ite rn  und  d ie  B e ­
tre u u n g  u nd  F ü rso rg e  a u f d ie  p r i­
m ä re  S tu fe  d e s  G e s u n d h e its s y ­
s te m s a u szu d e h n e n , w e ih te  F idel 
am  5. A u g u s t 2 00 3  a u f dem  G e lä n ­
de d e r M e d iz in isch e n  U n ive rs itä t 
H a va n n a  (U M H ), in d e re n  L abo rs  

sch on  in d en  8 0 e r Ja h re n  g e a rb e i­
te t w u rd e , das  C N G M  e in.

D as C N G M  g e h ö rt zu m  W isse n ­
sch a ftlich e n  P oo l im  W e s te n  d e r 

H a u p ts ta d t, zu m  M in is te r iu m  fü r 
G e s u n d h e its w e s e n  und  z u r U M H . 

S e in e  A rb e it is t a u f d ie  M e d iz in  in 
d e r G e m e in s c h a ft o rie n tie rt, d ie  In ­
te g ra tio n  und  Z u s a m m e n a rb e it de r 

S e k to re n  in d e r G e s u n d h e its b e ­
tre u u n g ; d ie  K o o rd in ie ru n g  d e r A r­
b e it d e s  n a t io n a le n  N e tze s  d e r 
Z e n tre n  d e r m e d iz in isch e n  G e n e ­
tik.

D ie  E in r ich tu n g  v e rfü g t ü b e r La ­

b o rs  fü r  b io ch e m isch e  G e n e tik , Im ­
m u n o lo g ie , o x y d a tive n  Strfess, Z y ­
to g e n e tik  und  m o le k u la re  B io log ie ,

d ie  von  G / in  B e g le itu ng  d e r V ize d i­

re k to rin  fü r  m e d iz in isch e  B e tre u ­
ung , Dr. L a ritza  M a rtin e z  Rey, b e ­

su ch t w u rd e n , d ie  d ie  A rb e it d e r 
ju n g e n  S p e z ia lis te n  e r lä u te r te . 

A u ß e r den  A rb e ite n  im  D ie n s t d e r 
G e s u n d h e its b e tre u u n g  u nd  d e r  

A u sb ild u n g  vo n  H um a n re sso u rce n  
le is te t d a s  Z e n tru m  w e ite r  e in e  
w ich tig e  F o rsch u n g sa rb e it, d ie  s ich  
d a d u rch  a u sze ich n e t, d a ss  s ie  v e r­
s ch ie d e n e  In s titu tio n en  und  D isz i­
p linen  u m fa ss t und  n ich t n u r R is i­
k o fa k to re n  g e n e tis c h e n  s o n d e rn  
auch  n ich t g e n e tisch e n  U rsp ru n gs  
betrifft, d ie  K ra nkh e ite n  in d e r ku ­
b a n isch e n  B e vö lke ru n g  h e rvo rru ­
fe n  können .

V ie le  F o rsch u n g e n  w u rd e n  g e ­

m e in sa m  m it a n d e re n  E in r ich tu n ­
g en  d e s  W isse n sch a ft lich e n  P oo ls  
o d e r  d e s  B ild u n g s m in is te r iu m s  
d u rch g e fü h rt.

NATIONALES
ZWILLINGSREGISTER

U n te r d en  e rre ich te n  E rg eb n issen  
h ob  Dr. M a rch e co  d a s  N a tio n a le  
Z w ill in g s re g is te r  h e rvo r, d a s  e r ­

laub t, U n te rsu ch u n g e n  zu  g e n e ti­
schen  U rsach e n  vo n  K ra nkh e ite n  
d u rc h z u fü h re n , a u c h  e in ig e n  so  

h ä u fig e n  w ie  B lu th o ch d ru ck , D ia ­
b e te s  m e llitu s  und  e in ig e n  K re b s a r­
te n  (D ickd a rm , B rus t, P ro s ta ta ).

D as  R e g is te r  u m fa s s t 5 5 .0 0 0  
Z w illin g s p a a re  und  w u rd e  in zw ei 

E ta p p en  a u fg e s te llt, d ie  e rs te  ve r­
lie f vo n  2 0 0 4  b is  2 0 0 5  und  d ie  
zw e ite  im  J a h r 2 00 6 . Von d ie se m  
J a h r a n  kö nn e n  m it d e r Z u s tim ­

m ung  d e r E lte rn  a lle  n e u g e b o re n e n  

Z w illin g e  a u fg e n o m m e n  w erd e n .
W e ltw e it g ib t es  e tw a  40  so lch e  

R eg is te r, a b e r w e n ig e  um fa ssen  

e in  g a n ze s  Land , h ob  d ie  D okto rin  
hervor. .

D as R e g is te r von  F a m ilie n  m it g e ­
m e in sa m e n  g e lä u fig e n  K ra n k h e i­

te n  is t e in  w e ite re s  E rg eb n is  d e r 
U n te rs u c h u n g e n  d e r le tz te n  v ie r 

Ja h re .
Bei d ie se n  K ra n kh e ite n  k o m b in ie ­

ren s ich  g en e tisch e  und  n ich t g e ­
n e t is c h e  U rs p ru n g s fa k to re n . Es 

s ind  v e rb re ite t a u ftre te n d e  K ra n k ­
he ite n , d ie  zu den  h ö ch s ten  T o d es ­

u rsach e n  g e h ö re n , w ie  ka rd io v a s ­

ku lä re  ( is c h ä m is c h e  H e rz le id e n ), 
B lu th o ch d ru ck , D ia b e te s , D em enz, 
S ch izo p h re n ie , D ep re ss io n .

Dr. M a rch e co  in fo rm ie rte , d ass  
von  F e b ru a r 2 0 0 4  b is  M ä rz  2 00 9  in 
K u ba  4 8 .2 8 6  F a m ilie n  m it 1 48 .300  
b e tro ffe n e n  F a m ilie n m itg lie d e rn  re ­
g is tr ie r t w u rd e n . D ie se  U n te rs u ­
ch un g  sch lie ß t e in e  s tä n d ig e  ak tive  
S u che  in d en  14 P ro v in ze n  und  
dem  S o n d e rb e z irk  Inse l d e r J u ­
g en d  e in , d ie  noch  n ic h t a b g e ­
s c h lo sse n  w urde .

D ie S p e z ia lis tin  hob  den  hohen  
vo rb e u g e n d e n  W e rt des  F a m ilie n ­
K ra n kh e its re g is te rs  hervo r. Es g ib t 

fü r d ie se  Le id e n  R is iko fa k to re n , d ie  
n ich t g e n e tisch  s ind  u nd  b e se itig t 
w e rd e n  kö nn e n , so  d a s  R au ch e n , 
d e r A lko h o lko n su m , u ng e su n d e  E r­
n ä h ru n g  und  B e w e g u n g sm a n g e l.

S ie  e rk lä rte , d ass  es  m ö g lich  ist,

d ass  P e rson e n  m it g e n e tis c h e n  R i­
s iko fa k to re n  fü r  d ie se  K ra n kh e ite n  

b e i e in e m  g e s u n d e n  L e b e n s s til 
n ich t an  d ie se n  e rk ra n ke n .

S ie  sp ra ch  e b e n fa lls  von  d e r z w i­
schen  2 0 0 3  und  2 0 0 7  d u rc h g e fü h r­
te n  U n te rsu ch u n g  d e r g e n e tisch e n  
S tru k tu r d e r k u b a n isch e n  B e v ö lk e ­
rung . D ara n  n ah m e n  6 0 0  P e rson e n  

te il, d ie  in H ava n n a  und  M a ta n za s  
w o h n e n , a b e r aus  a lle n  P ro v in ze n  
d e s  L an d e s  s tam m en.

D abe i w u rd e n  m o d e rn e  T e ch n o lo ­
g ien  fü r  m o le ku la re  g en e tisch e  U n ­
te rs u c h u n g e n  a n g e w a n d t, w a s  e r ­
lau b te , d ie  A b s ta m m u n g  vo n  u n s e ­
ren V o rfa h re n  fe s tz u s te lle n  (A fr ik a ­
ner, E u ropäe r, A s ia te n  o d e r d ie  e i­
g e n tlich e  U rb e vö lke ru n g  K ubas).

DIE HAUTFARBE STEHT IN 
KUBA NICHT UNBEDINGT MIT 
EINER RASSE IN VERBINDUNG

Dr. M a rch e co  h ob  hervor, d ass  
e in e s  d e r E rg e b n isse  d ie  E rk e n n t­
n is  w ar, d a ss  in K u b a  d ie  H a u tfa rb e  
n ich t u n b e d in g t d ie  V e rb in d u n g  m it 
e in e r R asse  a u sd rü ck t.

D en vo n  d en  S p e z ia lis te n  g e lie ­

fe rte n  D a ten  nach  b e trug  bei 3 68  
u n te rs u c h te n  P e rs o n e n  w e iß e r  

H a u tfa rb e  d e r A n te il von  G e n e n  
e u ro p ä is c h e r  A b s ta m m u n g  z w i­
schen  2 4 ,4 %  und  9 8 ,7 %  und  d e r 
von  G e n e n  a fr ik a n is c h e r A b s ta m ­
m ung  zw isch e n  0 ,7 %  und  72 ,7 % . 

W ä h re n d d e s s e n  lag  be i 101 P e rs o ­
nen s c h w a rz e r H a u tfa rb e  d e r A n te il

vo n  G e n e n  e u ro p ä is c h e r A b s ta m ­
m u ng  zw is c h e n  1 2 ,3 %  u nd  9 8 ,7 %  
u nd  d e r  vo n  G e n e n  a fr ik a n is c h e r 
A b s ta m m u n g  z w isch e n  0 ,7 %  und 
86 ,8% .

W e ite rh in  ka m  m a n  zu d em  E r­
g e b n is , d a s s  d ie  d u rc h s c h n it t lic h e  
P ro p o rtio n  b e i d e n  u n te rs u c h te n  
P e rs o n e n  7 3 ,8 %  G e n e  k a u k a s i­
s c h e n  U rs p ru n g s , 1 6 ,8 %  G e n e  
a fr ik a n is c h e n  U rs p ru n g s  u nd  
9 ,4 2 %  G e n e  a m e r ik a n is c h - in d ia -  
n e r is c h e n  u n d  a s ia t is c h e n  U f= ^ 
S p rungs b e trug .

U n te rs u c h u n g e n  d ie s e r A rt, b e ­
m e rk te  d ie  S p e z ia lis tin , g ä b e  es  
w e n ig e  in d e r  W e lt und  m e is te n s  
b e trä fe n  s ie  k le in e re  G ru p p e n .

F a s t z u m  E n d e  d e s  G e s p rä c h s  
b e s tä t ig te  D r. M a rc h e c o , d a s s  im  
C N G M  in  fo r tg e s c h r it te n e r  V e r­

s u c h s p h a s e  e in  S y s te m  d e r  In fo r ­

m a tio n s v e ra rb e itu n g  fü r  m e d iz in i­
s c h e  G e n e tik  a n g e w a n d t w e rd e , 

d a s  v o n  e in e m  T e a m  d e r  In fo rm a ­

t ik -U n iv e rs itä t  e n tw ic k e lt  w u rd e .
D ie se s  S ys te m , u n te rte ilt in s ie ­

ben  M o du le  - a n g e b o re n e  M issb il­
d u n g e n , g e is tig e  B e h in d e ru n g e n , 
p h y s is c h -m o to ris c h e  B e h in d e ru n ­
gen , Z w illing e , g e n e tisch e  K ra n ke n ­
g e sch ich te , g e n e tisch e  K ra nkh e ite n  
und  g e n e tisch e  T e leb e ra tu ng  - re ih t 
s ich  e in  in d ie  in fo rm a tisch e n  A n ­

w e n d u n g e n , d ie  d a s  G e su n d h e its ­

w e se n  ben ö tig t, und  d e n e n  d ie  R e ­
g ie ru ng  P rio ritä t ve rle ih t, um  e ine  
im m e r b esse re  B e tre u u n g  d e r B e ­

v ö lke ru n g  zu g a ra n tie re n . •
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R a u l in  S a n tia g o
Überprüfung des Investitionsprozesses in der Wasserwirtschaft dieser Provinz 

Spontane Sympathie-Bekundung der Bevölkerung Santiagos

Läzaro Barredo Medina_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Fotos: Geovani Fernändez

• A R M E E G E N E R A L  R au l C as tro  R uz, P räs iden t des  S taa ts ­

und  d e s  M in is te rra ts , ü be rp rü fte  in d ie se r S ta d t d ie  D urch füh ­
rung  d e r Inves titionen  fü r d ie  K a p ita le m eu e run g  des  W a sse r­

le itungsne tzes , d ie  e in e  b esse re  W a sse rve rso rg un g  d e r B e ­
vö lke ru ng  e rm ög lich t.

D ie  u m fa n g re ich e  B e s ich tig u ng  w u rd e  zu e in e r bee in dru k - 
ke nd e n  B e zeu g u ng  d e r Zu n e ig u n g . W e n ig e  M inu ten  nach  A n ­

ku n ft in d e r S ta d t h a tte  s ich  d ie  N a ch rich t von  d e r A n w e s e n ­

he it R au ls  u n te r d en  E inw o hn e rn  S a n tia g o s  ve rb re ite t, und 
übera ll, w o  d e r Z w e ite  S e k re tä r d e r Parte i und se in e  B eg le ite r 
e rsch ie ne n , w u rd e  e r vo n  d e r B e vö lke ru ng  herz lich  beg rüß t.

B e son d e rs  h e rvo rzu h e b e n  s ind d ie  B e su ch e  im  S tad tte il 
J o se  M a rti u nd  im  S ta d tv ie rte l S an  P edrito , d ie  zu  V o lksve r­
s a m m lu n g e n  w u rd e n , a u f d en e n  d ie  B e vö lke ru ng  d e r H e ld e n ­
s ta d t ih re  U n te rs tü tzu ng  fü r  d ie  R evo lu tio n  und  ih re  V e reh rung  
fü r  F ide l b ekrä ftig te .

S o fo rt nach  d e r A n ku n ft an  d ie se n  O rten  ka m en  d ie  M e n ­
sch en  s p o n ta n  aus  ve rsch ie d e n e n  S tra ß e n , um  R au l zu  b e ­
g rü ß e n  und  ihm  d a fü r zu  dan ke n , d ass  e r  s ich  pe rsö n lich  um  
d ie  Inve s titio ne n  kü m m ert, d ie  z u r E rhöh u n g  d e r L e b e n sq u a ­

litä t d u rch g e fü h rt w e rd e n .
A n  b e id e n  O rten  m u ss te  d e r A rm e e g e n e ra l im p ro v is ie rte  T ri­

b ün e n  a u s  B e to n b lö cken  b e s te ig e n , um  s ich  an d ie  E inw o h ­
n e r S a n tia g o s  zu w e n d e n . E r fü h rte  m it ihn e n  e in e n  a n g e re g ­

te n  D ia log  ü b e r d ie  A rb e ite n  und  ü b e rm itte lte  e in e n  G ru ß  von  
—̂ 'F ide l, d e r P a r la m e n tsa b g e o rd n e te r d ie se s  W a h lb e z irks  ist.

Z u r W a sse rve rso rg u n g , d ie  zu e in e r b eso rg n ise rre g e n d e n  
A n g e le g e n h e it fü r d ie  F am ilie  g ew o rde n  ist, sa g te  er, d ass  

g em ä ß  d en  V e re in b a ru n ge n  m it d em  M in is te rium  fü r  B a uw e ­
sen, d e m  In s titu t fü r  W a sse rw irtsch a ft und  d e r Poder Popular 
S a n tia g o  d e  C ub a  E n de  d e s  e rs te n  H a lb ja h res  2 0 1 0  d ie  e rs te  
S ta d t se in  w ird , d ie  d ie se s  P rob lem  vo lls tä n d ig  g e lö s t haben  
w ird , a u sg e n o m m e n  d ie  G e m e in d e n  El C ris to , El C ob re  und 

M a lve rde , in d en e n  es  2011 d e r Fall se in  w ird .

G e g e n w ä rtig  is t b e re its  d e r A q u ä d u k t e rne u e rt, und  es  w ird  
in te n s iv  an  d en  L e itu n g en  g ea rb e ite t, d ie  e ine  s ta b ile  W a sse r­

z u fu h r e rm ö g lich e n . F ü r d ie se  A rb e ite n  w e rd e n  noch  e in ige  
M o na te  ben ö tig t. W ä h re n d d e sse n  w ird  a n  d e r E rn eu e ru ng  

d e s  L e itu n g sn e tze s  d e r S ta d t g ea rb e ite t, w o b e i b ish e r 6 48  km  
d e r 9 60  km  lan g e n  L e itu n g ss tre cke  fe rtig ge s te llt w urden , 

7 4 ,3 %  d e s  N e tzes , w o m it 5 7 ,2 %  d e s  B e da rfs  b e frie d ig t w ird .
D ie  B e s ic h tig u n g  s c h lo s s  a u c h  d ie  A rb e ite n  z u r  V e rb e s ­

s e ru n g  d e r  W a s s e ra u fb e re itu n g s a n la g e  in L o m a  d e  Q u in ­
te ro  e in .

A u f d e r F a h rt d u rch  m e hre re  S ta d tte ile  S a n tia g o s  in fo rm ie r­
te  s ich  d e r P rä s id e n t d e s  S ta a ts - und  d e s  M in is te rra ts  auch  

ü be r d ie  A rb e ite n  z u r A b d ich tu n g  d e r D ä ch e r vo n  W o h n g e ­

b äuden , z u r S iche ru n g  d e r S trom zäh le r, d e r A n b rin g un g  der 
e rs te n  A u ß e n a n sch lü sse , d ie  d ie  T rin kw a sse rzu fu h r fü r  Z e h n ­
ta u se n d e  W o h n u n g e n  ve rb e sse rn , d ie  E rrich tun g  von  T e le fon ­
ze lle n  und  a n d e re  Inve s titio ne n  z u r V e rb e sse ru ng  d e r W o h ­
n un g ss itu a tio n  und  a n d e re r D ie n s tle is tu n g en .

N eben  d ie se n  Inve s titio ne n  w u rd e  e ine  so z ia le  W ie d e rb e le ­

b un g  w a h rg e n o m m e n , e in  Z u sa m m e n w irke n  von  F ü h ru n g s ­
krä ften , U n te rn e h m e n  u nd  O rg a n ism e n , d ie  g e m e in sa m  m it 
d en  B ü rg e rn  Lösu n g en  u nd  A lte rna tive n  fü r  ve rsch ie d e n e  
P ro b le m e  im  Z u sa m m e n h a n g  m it d e r W ie d e rh e rs te llu n g  von  
W o h n ra u m  su che n . Es g ib t e b e n so  g e m e in sch a ft lich e  A k tio ­
nen  zu r E rn e u e ru n g  vo n  ö ffe n tliche n  R äum en  w ir  K u ltu rs tä t­

ten , S p o rta n la ge n , g a s tro n o m isch e n  und  D ie n s tle is tu n g se in ­
rich tun g e n  so w ie  z u r V e rbe sse ru ng  d e r sa n itä re n  B e d in g u n ­

g en  und  z u r U m w e ltve rschö n e ru n g .
A b sch lie ß e n d  fü h rte  G e n o sse  R au l e in e  V e rsam m lu ng  m it 

d en  ihn  b eg le iten d en  M ita rbe ite rn  durch , u n te r d e n e n  s ich  d ie  
M itg lie d e r d e s  P o litb ü ro s  d e r P arte i, R e vo lu tio n sko m m a n d a n t 

R am iro  V a ldes  M e n e n d e z  und  A rm e e ko rp sg e n e ra l R am ön  
E sp in o sa  M a rtin  b e fa n d e n ; e be n so  L äza ro  E xpös ito , E rs te r 

S e k re tä r d e r P arte i in d e r P rov inz ; F ide l F ig ue ro a , M in is te r fü r 
B a uw e se n ; R en e  M esa , P rä s id e n t d es  Ins titu ts  fü r  W a sse r­

w irtscha ft, u nd  R o la nd o  E. Yero, P rä s id e n t d e r Poder Popular 
in d e r P ro v in z . D abe i w u rd e  d ie  N o tw e n d ig ke it h e rvo rg e h o ­

ben , in n e rh a lb  d e r g e g e n w ä rtig e n  E insch rä n ku n g e n  d es W irt­

s ch a ftsp la n s  ko n tin u ie rlich  in d ie se r A k tio n s lin ie  w e ite rzu a r- 
be itennn  d e r z w e itg rö ß te n  S ta d t d e s  Lan d e s , "d ie  d e r  R e vo lu ­
tio n  n ie m a ls  ve rsa g t h a t“ . •
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Eine gerechte Sache verteidigen und die Hoffnung
zum Weitermachen haben

(Entnommen aus CubaDebate)

• W Ä H R E N D  der letzten W ochen  w a r der je tz ige  Präsident der 

Verein igten S taaten um  den Beweis dafür bem üht, dass die 
Krise im  Ergebnis se ine r Anstrengungen  zur Begegnung des 

schw erw iegenden, von  den Verein igten S taaten und der W elt 

von se inem  V orgänger ererbten P roblem s nachlässt.
Fast alle W irtschaftsfachleute nehm en Bezug auf d ie im O kto ­

ber 1929 begonnene W irtschaftskrise. Die vorhergehende hat 
Ende des 19. Jahrhunderts stattgefunden. Die unter den US-Po- 

litikem recht verbre ite te Tendenz ist d ie zu glauben, dass alles in 
R ichtung e ine r idyllischen, je  erträum ten W elt schreiten wird, so­
bald d ie Banken über genügend D ollar verfügen, um die M a­

schinerie  des P roduktionsapparats genügend einzuschm ieren.
U ntersch iede zw ischen der so  genannten W irtschaftskrise der 

30er Jahre  und der je tz igen g ibt es viele, a be r ich w erde mich 
auf e inen d e r w ich tigsten beschränken.

Aufg rund  der riesigen, von G roßbritannien im  Krieg ausgege ­
benen G oldsum m en hat de r auf de r G o ldw ährungseinhe it ba­
s ierende D ollar se it E nde des Ersten W eltkriegs das Pfund 
S terling abgelöst. Kaum  12 Jahre  nach jenem  Krieg kam  es in 
den Verein igten S taaten zu r g roßen  W irtschaftskrise.

Franklin D. Roosevelt, von  d e r D em okra tischen Partei, s iegte 
im W ah lkam pf größ tente ils m it Hilfe de r Krise, w ie O bam a in der 
je tz igen Krise. A u f de r G rundlage der Theorie  von Keynes inji­
zierte jen e r G eld in denTJm lauf, errichtete so lche öffentlichen 
Bauten w ie  Straßen, S tauw erke und andere  von  unbestre itba­
rem  N utzen, w as über Jahre  die A usgaben, d ie N achfrage nach 

Erzeugnissen, die Beschäftigung und das BIP erhöhte, aber er 
gew ann d ie  Fonds nicht dadurch, dass e r G e ldsche ine drucke 

ließ. Er erreichte d iese durch S teuern und e inen Teil de r B ank­
e in lagen. Er verkaufte  staatliche Schuldverschre ibungen der 

Verein igten Staaten m it abgesichertem  Zinssatz, w elche so fü r 
d ie  Käufe r attraktiv w urden.

R ooseve lt e rhöhte den 1929 bei 20  D ollar d ie T roy-U nze ste­
henden G oldpre is au f 35, a ls In landsgarantie  d e r G eldscheine 
der Verein igten S taaten.

A u f de r G rundlage jene r A bsicherung in G o ldbeständen ent­
s tand im  Juli 1944 das B re tton-W oods-Abkom m en, w elches 
dem  m ächtigen Land zu e inem  Zeitpunkt, a ls der R est der W elt 
ruiniert war, das Privileg erteilte, G e ldsche ine in konvertierbarer 
W ährung  zu drucken. D ie Verein igten S taaten besaßen über 

80%  der G o ldbestände der Welt.
Ich b rauche nicht daran zu erinnern, w as danach kam , beg in ­

nend bei den auf H iroshim a und N agasaki abgew orfenen 

A tom bom ben - ein Völkerm ord, de r je tz t gerade 64 Jahre  her ist 
- bis zum  Putsch in H onduras und den sieben M ilitärstützpunk­

ten, w elche d ie U S-R egierung in Ko lum bien e inzurichten beab ­
sichtigt. Real ist, dass 1971 unter N ixon d ie G o ldw ährungsein ­
heit aufgehoben und der unbegrenzte  D ruck von D ollars zum  

größ ten Betrug der M enschhe it w urde. K [a ft des Privilegs von 
Bretton W oods und durch d ie e inseitige Aufhebung  der Konver­
tie rbarke it zahlen die Verein igten S taaten m it Scheinen jene  

G ü te r und D ienstle istungen, d ie  sie au f de r W ett erwerben. Es 
stim m t, dass s ie gegen  D ollar ebenfa lls  G ü te r und D ienstlei­

stungen anbieten, aber es ist ebenfa lls wahr, dass der G eld ­

schein jenes Landes, de r bei 35  D ollar die Troy-U nze stand, seit 

der Aufhebung  des G oldstandards seinen W ert knapp um 30 
Mal ve rm indert hat und um 48 Mal den W ert von 1929. D ie an ­
deren Länder der W elt haben d ie Verluste erlitten und ihre na­
türlichen Ressourcen und ihr G e ld  haben d ie  Aufrüstung und zu 

einem  G roßteil d ie Kriege des Im perium s finanziert. Es reicht 
aufzuzeigen, dass d ie S um m e der anderen Ländern gew ährten 

Schuldverschre ibungen konservativen Berechnungen zufolge 
die 3 B illionen Dollar überschre itet und die Verschuldung der öf­

fentlichen Hand, die w eiterh in zunim m t, die 11 Billionen über­

steigt.
Das Im perium  und seine kapitalistischen Verbündeten, die 

g leichzeitig untere inander konkurrieren, haben G lauben m a­

chen w ollen, dass d ie M aßnahm en zur Ü berw indung der Krise 
d ie rettenden Lösungen darstellen. A ber Europa, Russland, 

Japan, Korea, C hina und Indien ziehen w ede r Fonds dadurch 
ein, dass sie Schuldverschre ibungen der öffentlichen Hand ver­
kaufen noch durch das Drucken von G eldscheinen, sondern 
indem  sie andere  Form eln anw enden, um  ihre W ährungen  und 
M ärkte zu verte id igen und das m anchm al bei hoher Enthalt­
sam keit ihrer Bevölkerung. D ie riesige M ehrhe it de r Entw ick­

lungsländer Asiens, A frikas und von Late inam erika s ind es, 
w elche es ausbaden m üssen, indem  sie nicht em euerbare  na­

türliche Ressourcen liefern und den Schweiß und viele M en­
schenleben hergeben.

Das N ordam erikanische Fre ihandelsabkom m en NAFTA ist 
das klarste Beispiel dafür, w as in e inem  im R achen des W olfes 
befindlichen Entw icklungsland geschehen kann: w ed e r Lösun­
gen fü r d ie Im m igranten in den Vereinigten S taaten noch R ei­
segenehm igungen ohne  V isa nach Kanada konnte M exiko  auf 
dem  letzten G ipfel erreichen.

Jedoch in de r Krise erhä lt das im  W eltm aßstab größ te Fre i­

hande lsabkom m en volle  Gültigkeit: d ie W elthande lsorgan isati­
on, die unter den trium phierenden K längen des N eoliberalis­
mus, auf dem  vo llkom m enen H öhepunkt de r W eltfinanzen und 
der idyllischen Träum e gew achsen ist.

A ndererseits hat BBC  M undo am  gestrigen 11. A ugust infor­
miert, dass d ie e intausend in Bonn, Deutschland, zusam m en 
gekom m enen Beam ten der Vereinten N ationen erklärt haben, 
dass sie auf de r Suche nach dem  W eg für e in fü r D ezem ber 
d ieses Jahres vorgesehenes A bkom m en über den K lim aw an­
del sind, dass aber d ie Ze it dafür so langsam  abläuft.

Ivo de Boer, de r höchstrangige Beam te der Vereinten Natio­
nen bezüglich des K lim aw andels, ließ verlauten, dass nur noch 

119 Tage bis zum  G ipfeltreffen fehlen und dass "eine enorm e 
Anzahl von entgegen gesetzten Interessen, eine knappe Ze it­

spanne zu r D iskussion, e in kom pliziertes vorge legtes D oku­
m ent (zw eihundert Seiten) und finanzie lle  P rob lem e.. ' vo rhan­
den sind.

"D ie in Entw icklung befindlichen Nationen bestehen darauf, 

dass der größ te  Anteil de r Tre ibhausgase aus der industriali­
sierten W e lt kom m t."

Die in Entw icklung befindliche W elt führt die N otwendigkeit der 
Finanzhilfe zu r Bewältigung der klim atischen Ausw irkungen an.

Ban K i-m oon, G enera lsekretär de r Vereinten Nationen, hat 
w ie folgt erklärt: “W enn nicht d ringende M aßnahm en zur B e ­
käm pfung der Veränderungen durch den K lim aw andel getrof­
fen w erden, dann können d iese zu r G ew alt und zu U nruhen in 
großem  M aßstab auf der ganzen W elt führen."

"Der K lim aw andel w ird dazu führen, dass d ie  D ürren, die 
Ü berschw em m ungen und andere  N aturkatastrophen zuneh ­
m en,“

"Der W asserm angel w ird M enschenm engen  in e ine r G rößen ­
ordnung von dreiste lliger M illionenhöhe betreffen. D ie U nterer­
nährung w ird e inen G roßteil de r E n tw icklungsländer dem  Erd­
boden g le ichm achen."

In einem  Artikel der The New York Times vom  vergangenen 

9. A ugust w urde Fo lgendes erläutert: "D ie A naly tiker sehen im 
K lim aw andel e ine Bedrohung fü r d ie nationa le  S icherheit."

"Solche Krisen, - so heiß t es  w e ite r im Artike l - d ie vom  Klim a 

verursacht w erden, könnten R eg ierungen stürzen, terroristi­
sche Bew egungen stim ulieren oder ganze  R egionen destabili­

s ieren, behaupten Analytiker des Pentagon und von  G ehe im ­

agenturen, d ie zum  ersten Mal d ie Ausw irkungen  des K lim a­
w ande ls auf d ie  nationale S icherhe it untersuchen."

'"D as w ird sehr schnell recht kom pliziert', sagte A m anda  J. 
Dory, S taatssekretärin  fü r Verte id igungsstrategie, w e lche  mit 
e ine r G ruppe des Pentagon zusam m enarbe ite t, deren A ufgabe 
darin besteht, den K lim aw andel bei de r P lanung der nationalen 
S icherhe itsstra tegie  zu berücksichtigen."

A us dem  Artikel de r The New York Times kann gesch lussfo l- 
gert w erden, dass im Senat noch nicht alle davon überzeugt 
sind, dass es sich um ein reales Problem  handelt, das bis jetzt 
von der U S-R egierung vo llkom m en ignoriert w urde, se itdem  es 
vo r 10 Jahren in Kyoto bestätigt w urde.

M anche sprechen davon, dass d ie W irtschaftskrise  das Ende 
des Im peria lism us ist; vie lle icht m üsste  m an sich d ie Frage stel­
len, ob es n ich t e tw as S ch lim m eres fü r unsere  G attung bedeu ­
tet.

M einer M einung nach w ird es im m er am  besten sein, e ine  ge­
rechte S ache  verte id igen zu können und d ie H offnung zum  
W eiterm achen zu haben.

Fidel Castro Ruz 
12. August 2009 
21:12 Uhr

(Übersetzung: Büro für Dolmetsch- und Übersetzungs­
service ESTI) •

Weitere Einschränkungen für Kuba beim Import von Nahrungsmitteln aus den USA
• DIE Einfuhr von Agrarerzeugnissen aus den 
U SA ist in den letzten Jahren aufgrund der ver­
stärkten B lockadebedingungen zurückgegangen.

P e d ro  A lv a re z , d e r  P rä s id e n t v o n  A lim - 

port, d e m  k u b a n is c h e n  H a n d e ls u n te rn e h ­

m e n  fü r  N a h ru n g s m itte l,  e rk lä r te , d a s s  
d ie s e  Im p o rte , d ie  b fs 2 0 0 5  s tie g e n , a ls  s ie  
ih r  h ö c h s te s  V o lu m e n  e rre ic h te n , in d en  

le tz te n  d re i J a h re n  a b n a h m e n , o b w o h l s ie  
a lle n  V o rh e rs a g e n  z u fo lg e  e ig e n tlic h  w e ite r ­

h in  a n s te ig e n  so llte n , d a  s ie  fü r  b e id e  S e i­
te n  n u tz b rin g e n d  s ind .

D ie A bnahm e des Im portvo lum ens, so  P edro 
A lvarez zum  W ochenb la tt Opciones, ist au f das 
Anha lten  der B lockade zurückzuführen. D ie Er­
härtung der E infuhrbedingungen  m achen  d ie 
Im porte  unsicher, w obe i de r M angel an  Krediten

noch h inzu kom m t.
A us d iesem  G runde hat A lim port Im porte, d ie 

aus den U S A  kam en, au f andere  M ärkte  ve rla ­
gert, d ie s ichere r sind und dem  Export nach 
Kuba  keine H indern isse auferlegen und g le ich ­
zeitig  Kredite  gew ähren, w as a lles sehr w ichtige 
Aspekte  s ind in Zeiten, in denen die internatio ­
nale  W irtschaftskrise  zu e ine r E rhöhung der 
N ahrungsm itte lp re ise  führt.

D er le itende Beam te betonte, dass m an bei so 
vielen Fesseln d ie  Im porte  a us  den U SA nicht 
e rhöhen kann, tro tz  der Zuverläss igke it de r US- 
am erikanischen  G eschäfts leute, de r Q ua litä t 
d e r E rze ug n isse  und  d e r g eo g ra ph ische n  

N ähe, gegenw ärtig  die e inzigen Vorteile.
E r erläuterte, dass d ie  kom pliz ie rten  E xport­

gese tze  d e r U S-R egierung von  ihren U nterneh ­

m en verlangen, dass sie bei A u fnahm e einer 
H ande lsbeziehung m it Kuba  fü r e ine  Reise 
nach  H ava n n a  e ine  G e n e h m ig u n g  be im  
Schatzam t e inho len m üssen.

Im Fall, dass e ine G eschäftsverb indung  zu ­
stande kom m t, m uss vo r de r U nterze ichnung 
e ine w eite re  G enehm igung  beim  U S-H andels- 
m inisterium  beantragt w erden. N ach dem  G e ­
schäftsabschluss w ird  ein K reditb rie f e ine r ku ­
ban ischen Bank fü r e ine  europä ische verlangt, 
d ie  ihn an e ine korrespondie rende  B ank in den 

U SA weite rle iten  m uss und d iese  schließ lich an 
d ie  B ank des L ie feranten in den USA.

Die Verwicklung von m indestens drei oder vier 
Banken in diesen Operationen verursacht zusätz­
liche Kosten und ein größeres Fehlerrisiko im U m ­
gang mit den Dokumenten. Außerdem  braucht die

Bank des Drittlandes auch eine G enehm igung 
des US-Schatzam tes, um  operieren zu können.

H inzu kom m t, dass d ie  U S -R eedere ien, um  
W aren nach Kuba  zu befördern, ebenfa lls  e ine 
G enehm igung  vom  S chatzam t benötigen, und 
nach dem  E ntladen in den kuban ischen  Häfen 
m üssen sie leer in ihr Land zurückkehren, weil 
d ie U SA den Im port von  kuban ischen W aren 
n ich t e rlauben.

D a m it n o ch  n ich t g e n u g . E in e  n e u e re  U S - 
R e g e lu n g  e r la u b t d e m  U S -K ü s te n s c h u tz , 
S ch iffe  a n z u h a lte n  und  zu  K on tro llie re n , d ie  
W a re n  a u s  d en  U S A  nach  K u b a  tra n s p o rt ie ­

ren, w a s  s ie  w illk ü r lic h  d a m it b e g rü n d e n , 
d a ss  K u b a  n ich t ü b e r d ie  n ö tig e n  K o n tro ll- 

m ö g lic h k e ite n  v e rfü g e , u m  e v e n tu e lle  T e rro r­
a k tio n e n  zu  v e rh in d e rn . (AIN) •
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Das Imperium und die Roboter
(Entnommen aus CubaDebate)

• V O R  kurzem  habe  ich über jene  P läne der Verein igten S taa­
ten gesprochen, d ie  abso lu te  Ü berlegenhe it ihrer Luftstre itkräf­
te  a ls Insta lm ent de r Beherrschung dem  Rest de r W elf aufzu ­
zw ingen. Ich e rw ähnte  ihr Projekt, fü r das Jahr 2020  über m ehr 
als e in tausend B om ber und Jäge r F-22 und F-35 der letzten 
G enera tion  in ihrer Flotte von 2500  M ilitärflugzeugen zu ve rfü ­
gen. W eitere  zw anzig Jahre  danach w erden alle ihre Kriegs­
flugzeuge von Autom aten bed ient werden.

D ie M ilitärbudgets erhalten im m er d ie  U nterstützung der im ­
m ensen  M ehrheit de r U S-Abgeordneten. Es g ib t kaum  Bun­
desstaaten, w o  d ie  Beschäftigungslage nicht zum  Teil von der 
R üstungsindustrie  abhängt.

A u f W eltebene und m it einem  konstanten W ert haben sich die 

M ilitärausgaben in den letzten zehn Jahren verdoppelt, a ls ob 
es keinerle i G e fahr e ine r Krise geben w ürde. Im Augenb lick ist 
es  d ie erfo lgre ichste Industrie des Planeten.

Schon  2008  w urden  circa 1,5 B illionen D ollar fü r d ie R ü­

stungsbudgets aufgew endet. In d iesem  Bereich fie len 42%  der 
A usgaben  der Web, d.h. 607 M illiarden, auf d ie Vereinigten 

S taaten - ohne  d ie Kriegskosten zu berücksichtigen - w ährend 

die Anzah l de r H ungrigen auf de r W e lt 1 M illiarde M enschen e r­
reicht.

E ine w estliche A gen turm eldung hat vo r zwei Tagen berichtet, 

dass d ie U S-Arm ee M itte A ugust e inen ferngesteuerten H ub ­

schrauber vorgeste llt hat und ebenso Roboter, d ie  in der Lage 
sind, P ionier-Arbeiten auszuführen, von denen 2 500 in die 
Kam pfgeb iete  gesch ickt wurden.

E ine R oboter-H andelsfirm a hat behauptet, dass die neuen 
Technologien d ie  A rt und W eise in e inem  Krieg zu befehligen 
gm nd legend  ve rändern  w erden. Veröffentlichungen zufo lge be ­
saßen die Verein igten S taaten 2003  kaum  R obo te r in ihrem  A r­
sena l und "jetzt ve rfügen sie - w ie A F P  berichtet - über 10 000 
Landfahrzeuge sow ie 7  000 Luftvorrichtungen, vom  kleinen 
Raven, de r m it de r H and gew orfen w erden kann, b is zum  riesi­
gen G loba l Hawk, e inem  Aufk län ingsflugzeug  von  13 M eter

Länge und 35 m F lügelspannweite, dass 35  S tunden lang in 
großer H öhe fliegen kann". In d ieser Agenturm eldung w erden 
w eitere W affen aufgezählt.

W ährend in den Verein igten S taaten jene  kolossalen A usga ­
ben fü r Tö tungstechn ik getätigt w erden, schw itzt de r Präsident 

jenes Landes B lut und W asser, um  50 M illionen U S-Am erika- 
nem  ohne G esundhe itsfürsorge d iese zugänglich zu m achen. 
Die Verw irrung ist solcherart, dass der neue Präsident w ie folgt 
erklärt hat: "ich w a r näher denn je  daran, d ie R eform  des G e­
sundhe itssystem s zu erreichen, aber de r K am pf w ird langsam  
wild." -

"Die Sache  ist klar, - füg te  e r hinzu - jedes Mal, w enn d ie G e ­
sundheitsreform  am  H orizont erscheint, käm pfen d ie Vertreter 
besonderer Interessen m it allem , w as sie zu r Hand haben, nut­
zen ihren Einfluss, lancieren ihre W erbekam pagnen und ve r­

w enden ihre politischen Verbündeten, um  das U S-am erikani­
sche Volk zu erschrecken."

Es ist e ine  reale Tatsache, dass sich in Los A nge les 8000 
M enschen - d ie  M ehrheit von  ihnen der Presse zufo lge arbeits­
los - in e inem  S tadium  versam m elten, um  G esundheitsfürsorge 
von e ine r G ratis-W ander-K lin ik zu bekom m en, w elche in der 
Dritten W elt D ienste leistet. Die M enschenm enge hatte dort 
übernachtet. M anche kam en aus e ine r Entfernung von m ehre ­
ren hundert Kilom etern.

TI W as interessiert es m ich, ob  sie sozialistisch s ind oder 
nicht? W ir sind das e inzige Land auf de r W elt, w o  diejenigen, 

die im höchsten G rade vulnerabel sind, n ichts besitzen ', sagte 
e ine Frau aus e inem  Schwarzenvierte l, d ie  H ochschulb ildung 
hat."

Es w ird berichtet, dass "ein Blutbild 500 D ollar kosten kann 
und e ine R outine-Zahnarztbehandlung über 1 000."

W as fü r e ine  Hoffnung kann jene  G esellschaft de r W elt b ie­

ten?
Die Lobbyisten im Kongress bringen ihre Schäfchen ins Trok- 

kene, indem  sie gegen ein e infaches G esetz arbeiten, das be ­
absichtigt, D utzenden M illionen arm er M enschen, d ie M ehrheit 
von ihnen Schwarze und Latinos, d ie ke ine G esundhe itsbetreu­

ung haben, d iese zu b ieten. S elbst ein Land  unter B lockade w ie 

Kuba  hat d ies erre ich t und leistet K oopera tion  in D utzenden 
Ländern der Dritten Welt.

W enn d ie  R obo te r in H änden der transnationalen U nterneh­
m en d ie im perialen S o ldaten in den E robeo ingskriegen  erset­

zen können, w e r wird d ie  transnationalen U nternehm en a u f der 
M arktsuche fü r ihre Arte fakte  aufhalten  können w erden. So, w ie 
sie d ie W elt m it K ra ftfahrzeugen überschw em m t haben, die 
heute  m it dem  M enschen um  den Verbrauch von n ich t em eu- 
erbarer Energ ie und soga r um  die in Tre ibstoff verw ande lten  
N ahrungsm ittel konkurrieren, können sie d iese ebenfa lls m it 
Robotern überschw em m en, w e lche  M illionen a rbe itende M en­
schen von ihren Arbeitsp lä tzen verdrängen.

N och besser, d ie W issenschaftle r könnten ebenso  R oboter 
entwerfen, d ie zum  Regieren in de r Lage  sind; so  w ürden sie 
der R eg ieo ing  und dem  K ongress der Verein igten Staaten 
d iese schreckliche, w idersprüch liche und konfuse A rbe it e rspa ­
ren.

O hne Zw eife l w ürden d iese es  besser m achen und es  wäre 
billiger.

Fidel Castro Ruz 
19. August 2009 
15:15 Uhr

(Übersetzung: Büro für Dolmetsch- und Übersetzungs­
service ESTI) •

Umfassender Meinungsaustausch 
zwischen Raul und dem 
Präsidenten von Ecuador

• D E R  V o rs itz e n d e  d e s  S ta a ts ­

u n d  M in is te r r a ts  d e r  R e p u b lik  
K u b a , A rm e e g e n e ra l  R a u l C a ­
s tro  R u z , u n d  d e r  P rä s id e n t  d e r  

R e p u b lik  E c u a d o r , R a fa e l C o r ­
re a  D e lg a d o ,  t ra fe n  s ic h  a m  2 5 . 
A u g u s t  a u s  A n la s s  d e s  P r iv a t ­

b e s u c h s  d e s  S ta a ts o b e rh a u p ts  
d e r  s ü d a m e r ik a n is c h e n  B r u d e r ­
n a t io n  in  K u b a  zu  e in e m  u m fa s ­
s e n d e n  M e in u n g s a u s ta u s c h .

S ie  s e tz te n  s o m it  d ie  im  D e ­
z e m b e r  2 0 0 8 , in  B ra s il ie n , b e ­

g o n n e n e n  G e s p rä c h e  fo r t ,  a ls  
b e id e  a n  d e n  G ip fe lt re f fe n  te i l ­
n a h m e n , d ie  d o r t  s ta t t fa n d e n .  
W e n ig e  T a g e  n a c h  d e r  Z u s a m ­

m e n k u n f t  in  B ra s il ie n  n a h m e n  
s ie  ih re n  D ia lo g  w ie d e r  a u f , a ls  
P rä s id e n t  C o r re a  im  J a n u a r  zu  
e in e m  S ta a ts b e s u c h  n a c h  K u b a  
k a m . S ie  fü h r te n  w e ite re  G e ­
s p rä c h e ,  a ls  R a ü l im  J u li  z u  d e n  
F e ie r l ic h k e i te n  d e s  z w e ite n  
A m ts a n t r i t t s  d e s  e c u a d o r ia n i-  
s c h e n  S ta a ts c h e fs  n a c h  E c u a ­
d o r  g e re is t  w a r, n a c h d e m  d o r t 
d ie  n e u e n  V e r fa s s u n g  a n g e n o m ­

m e n  w u rd e  u n d  C o r re a  e in e n  e r ­
n e u te n  W a h ls ie g  e r ra n g .

R a ü l u n d  C o r re a  b ra c h te n  ih re  
Z u f r ie d e n h e it  ü b e r  d ie  p o s it iv e n  
u n d  s ic h  fe s t ig e n d e n  b ila te ra le n  
B a n d e  z u m  A u s d r u c k .  S ie  
s c h ä tz te n  z u d e m  d ie  in te r n a t io ­

n a le  L a g e  e in , w o b e i s ie  b e s o n ­
d e rs  a u f  d ie  A n g e le g e n h e ite n

e in g in g e n ,  d ie  h e u te  L a t e in ­

a m e r ik a  u n d  d ie  K a r ib ik  a m  m e i­
s te n  b e u n ru h ig e n .

D e m  Z u s a m m e n tr e f fe n  w o h n ­
te  F ra u  A n n e  M a lh e r b e ,  d ie  
E h e f ra u  d e s  P rä s id e n te n  C o r ­
re a , b e i. •

Zusammenkunft 
zwischen Fidel 

und Correa
Der ecuadorianische Staatschef war zu einem 
privaten Besuch in Kuba, der der Erholung 
und einer ärztlichen Untersuchung diente
• ZU e inem  e ingehenden E rfah­

rungsaustausch kam  es am  21. 
A u gu s t zw ischen  dem  ku b a n i­

schen  R evo lu tio n s fü h re r, F idel 
C astro  Ruz, und dem  Präsidenten 

von Ecuador, Rafael C orrea D el­
gado, w obe i es um  Them en der 
revo lu tionä ren  A k tu a litä t be ide r 
Vö lke r auf de r Suche nach e iner 
höheren Entw icklung und größ e ­
rer soz ia ler G erechtigke it ging.

In e in e m  o ffenen  und  a u s fü h r­
lichen  G e sp räch  b e zo g e n  sich  

b e id e  S ta a ts m ä n n e r  a u f d ie  

Fo rtsch ritte , d ie  m it d e r vo n  C o r­
rea b eg o n ne n en  B ü rg e rre vo lu ti­
on  v o r a lle m  in den  B e re ichen  

W irtsch a ft, B ildung  und  G e su n d ­

he it e rre ich t w urden .

Fidel äußerte  se ine Bew unde- 
a jng  fü r d ie  bee indo ickende  A r­
beit, d ie  m it de r M ission "M anuela  

Espejo" in de r B rudem ation  gele i­
s te t w ird, bei d e r alle Behinderten 

erfasst w erden und ihre w irksam e­
re sozia len und m edizin ischen B e­

treuung organis iert w ird.
Be i d e r b rü d e rlich e n  Z u s a m ­

m e nku n ft, d ie  s ich  ü b e r m e h re re  

S tu n d en  h inzo g , e rö rte rte n  F idel 

und  C o rre a  w ich tig e  A n g e le g e n ­
he ite n  d e r in te rn a tio n a le n  G e ­
g en w a rt. S ie  ta u sch te n  M e in u n ­
g e n  ü b e r  k u ltu re lle  u n d  g e ­
sch ic h tlic h e  T h e m e n  a u s  und  
b rach te n  d ie  e ng e  F re u n d sch a ft 

zw isch e n  u nse re n  b e iden  L ä n ­

d e rn  zum  A u sd ru ck . •
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B e w e g e n d e s  

T re ffe n  

m it F id e l
F o tos : A le x  C astro

• D IE  ze hn  ju n g e n  A n w ä lte , d ie  so eb e n  ih r S tu d iu m  an 
d e r U n ive rs itä t C a ra b o b o  a bg e sch lo sse n  haben  und 
M itg lie d e r d e r zw e ite n  A b so lve n te n g ru p p e  “ F ide l C a ­
s tro " s ind , ha tten  am  V o rm ittag  des  22. A u gu s t e in  
m e h rs tün d ige s  b ew e g en d es  T re ffen  m it F idel.

Im  N a m e n  u n s e re s  V o lk e s  d a n k te  F id e l fü r  ih re  
G e s te , d ie  e r  a ls  A n e rk e n n u n g  d e s  W e rk e s  d e r  R e ­
v o lu t io n  w e r te te .

S ie  e rö r te r te n  B e g e b e n h e ite n  d e s  T re ffe n s  v o r  14 
J a h re n , a ls  d ie  e rs te n  A b s o lv e n te n  d e s  S tu d ie n ­
ja h rg a n g e s  1 99 5  e b e n fa lls  d ie s e  In it ia t iv e  in V e r­

b in d u n g  m it K u b a  h a tte n , s o w ie  z a h lre ic h e  A s p e k te  
d e r  b o liv a r ia n is c h e n  u n d  d e r  k u b a n is c h e n  R e v o lu t i ­
o n  u n d  zu  a n d e re n  T h e m e n  d e r  G e g e n w a r t.

D e r M e in u n g s a u s ta u s c h  zu T h e m e n  w ie  d e r  U m ­

w e ltv e rs c h m u tz u n g , d em  K lim a w a n d e l u nd  ü b e r den  
V e r la u f d e r  s o z ia le n  M is s io n e n  in  V e n e z u e la  w a r  a n ­

re g e n d  u nd  e n th ie lt  v ie le  in te re s s a n te  A n e k d o te n .
Z u m  A b s c h lu s s  d e s  T re ffe n s  ü b e r re ic h te  F id e l 

je d e m  d e r  ju n g e n  A n w ä lte  e in  v o n  Ihm  u n te rz e ic h -  
n e te s  E x e m p la r  s e in e r  jü n g s te n  R e f le x io n e n  u n te r  

d e m  T ite l Das Imperium und die Roboter. D ie  V e n e ­
z o la n e r  b e k u n d e te n  d e m  R e v o lu t io n s fü h re r  a u f b e ­

w e g e n d e  A rt ih re  Z u n e ig u n g . •





INTERNATIONALES

MILITÄRSTÜTZPUNKTE IN KOLUMBIEN

Washington mietet Balkon mit Sicht auf Lateinamerika
Joaquin Rivery Tur

• D IE  E rrich tung  von  s ieben  M ilitä r­
s tü tzp u n k te n  auf ko lu m b ia n isch e n  
G e b ie t ru ft d ie  A u fm e rksam ke it und, 
lo g ische rw e ise , d ie  B e un ru h ig u ng  

gan z  Late in a m erika s  und  auch a n ­
d e re r B re iten  hervor.

W a s  b e a b s ic h t ig t  W a s h in g to n  
m it d ie s e n  K r ie g s e in r ic h tu n g e n , 
zu d e n e n  n o ch  d ie  in M it te la m e r i­
ka  u nd  a u f e in ig e n  k a r ib is c h e n  In ­
se ln  k o m m e n ?  A u f w e n  s in d  d ie se  
K a n o n e n  g e r ic h te t?  W e lc h e s  s ind  
d ie  in te rn a tio n a le n  K o n flik te , d ie  
d ie  b e k a n n te n  "F r ie d e n s k rä f te "  
d e s  Im p e r iu m s  b e n ö tig e n ?  W o  is t 
d ie  B e d ro h u n g  d e r h e il ig s te n  S i­
c h e rh e it  d e r  m ä c h tig s te n  N a tio n  
d e r W e lt?  O d e r s te lle n  e tw a  d ie  
B e is p ie le  d e r  b o liv a r ia n is c h e n  
R e v o lu t io n  in V e n e z u e la , d e r  B ü r­

g e rre v o lu t io n  in E c u a d o r o d e r d e r 

b o l iv ia n is c h e n  R e v o lu t io n  v o n  
E vo  M o ra le s  e in  R is ik o  fü r  d ie  S u ­
p e rm a c h t d a r?

M it d en  a u s g e h a n d e lte n  V e rträ ­
g en  w ird  d a s  S ü d k o m m a n d o  in 
K o lu m b ie n  d re i L u f t-  u n d  zw e i 

S e e s tü tz p u n k te  h a b e n . A u ß e r ­
d e m  h a b e n  d ie  k o lu m b ia n is c h e n  
M ilitä rs  im  R a h m e n  d e s  P lan  C o ­
lo m b ia  in d e n  le tz te n  n e u n  Ja h re n

ü b e r  fü n f M illia rd e n  D o lla r  e rh a l­
te n , w o m it d ie s e s  A n d e n la n d  bei 
d e r  U S -M il i tä rh i l fe  (n a c h  Is ra e l 
u n d  Ä g y p te n )  an  d r it te r  S te lle  

s te h t. Es s ind  ke in e  G e s c h e n k e  
an  d ie  U n ifo rm ie rte n , s o n d e rn  is t 

g a n z  und  g a r e in e  In v e s titio n  d e r 
V e re in ig te n  S ta a te n  fü r  d e n  K rieg .

D ie s e  G ro ß z ü g ig k e it  g e g e n ü b e r  
e in e r  u n e rb it t l ic h e n  A rm e e  w a r 
fü r  s ic h  s c h o n  e in e  s tä n d ig e  
B e u n ru h ig u n g  fü r  d ie  M e n s c h e n ­

re c h ts o rg a n is a tio n e n  u nd  d ie  B e ­
h ö rd e n  in C a ra c a s , d e n n  d e r k o ­
lu m b ia n is c h e  B ü rg e rk r ie g  k ö n n te  
e in e  A u s re d e  fü r  e in e  A g g re s s io n  
in V e n e z u e la  se in .

D ie  N a c h r ic h t v o n  d e n  M ilitä r ­
s tü tz p u n k te n  e rk lä r t  d ie  D e k la ra ­
tio n e n  vo n  C h ä v e z  ü b e r  d ie  G e ­
fa h r, d ie  s ich  p ra k t is c h  fü r  d en  
F r ie d e n  in g a n z  L a te in a m e r ik a  
u nd  d e r  K a r ib ik  e rg ib t. U nd  d e r 
S ta a ts s t re ic h  in  H o n d u ra s , w o  

d e r  U S -S tü tz p u n k t in P a lm e ro la  
e in  S tü tz p fe ile r  d e r  P u ts c h is te n  
w a r, is t d a s  k la rs te  B e is p ie l.

Z u  d e n  M ili tä rs tü tz p u n k te n  
k o m m t n o c h  d ie  vo n  d e r  R e g ie ­
ru n g  v o n  G e o rg e  W . B u s h  g e tro f­
fe n e  - u nd  v o n  O b a m a  n ic h t z u ­

rü c k g e n o m m e n e  - E n ts c h e id u n g , 
in d e r  R e g io n  s ü d lic h  d e s  R io

B ra v o  d ie  4 . U S -F lo tte  a u fz u rü ­
s te n , d ie  s o fo r t  zu e in e m  a g g re s ­
s iv e n  G e s p e n s t fü r  d ie  R e g io n  

w u rd e , u n d  e in e  O u e lle  v o n  P ro ­

te s te n  s e ite n s  d e r la te in a m e r ik a ­
n is c h e n  u n d  k a r ib is c h e n  R e g ie ­

ru n g e n , d e n n  s o lc h e  m ilitä r is c h e  
A u s b re itu n g  is t u n n ö tig  in e in e m  

re la tiv  ru h ig e n  U m fe ld , in d em  es  

ke in e  K o n f lik te  g ib t, d ie  in te rn a ­
t io n a l S o rg e  e rre g e n .

E s  is t d e s h a lb  lo g is c h , d a s s  
n e b e n  V e n e z u e la  L ä n d e r  w ie  
E c u a d o r , B ra s il ie n ,  C h ile  u n d  
s o g a r  S p a n ie n  a n g e s ic h ts  d e s  
U S -a m e r ik a n is c h e n  B e s tre b e n s , 
so  v ie le  R e s s o u rc e n  in d e r  R e g i­
on  zu in v e s tie re n , e rn s te  B e s o rg ­
n is  g e ä u ß e r t h a b e n .

D ie  B e u n ru h ig u n g  in n e rh a lb  und  
a u ß e rh a lb  d e s  K o n tin e n ts  ü b e r 
d a s  k r ie g s o r ie n tie rte  W e s e n  d e r 

U S -S tü tz p u n k te  in K o lu m b ie n  is t 
lo g is c h . L a u t R ic k  R o zo ff, vo n  d e r 
In s titu t io n  Global Research, is t 
d ie s e  M ilitä re x p a n s io n  "d ie  e rs te  
P la tz p a tro n e  e in e r  U S -a m e rik a n i­

s c h e n  K a m p a g n e  z u r In te n s iv ie ­
ru ng  d e r M ilita r is ie ru n g  d e r  A n ­

d e n re g io n . D ie  P lä n e  d e s  W e iß e n  
H a u se s  u nd  d e s  P e n ta g o n s , K o ­

lu m b ie n  a ls  re g io n a le  M ilitä rk ra ft 

u n d  O p e ra t io n s s tü tz p u n k t  z u r

K o n tro lle  S ü d a m e rik a s  zu  b e n u t­
ze n , h a b e n  fü r  W a s h in g to n  e in e  

n e u e  D r in g lic h k e it e r la n g t, a n g e ­
s ic h ts  d e r  p o lit is c h e n  V e rä n d e ru n ­

g e n " in m e h re re n  L ä n d e rn , d ie  d ie  
U S -V o rh e rrs c h a ft a u f d e m  K o n ti­
n e n t s c h w ä c h e n .

“ 2 0 0 6  h a t te n  d ie  V e re in ig te n  
S ta a te n  d ie  Z a h l d e r  in  K o lu m ­
b ie n  s ta tio n ie r te n  M ilitä ra u s b ild e r  
u nd  -b e ra te r  v e rd o p p e lt, u nd  im  
g le ic h e n  J a h r  b e g a n n e n  k o lu m ­
b ia n is c h e  F lu g z e u g e , d e n  L u f t­
ra u m  d e s  b e n a c h b a r te n  E c u a ­
d o rs  zu  v e r le tz e n . A n g e b lic h  fü h r ­
te n  d ie s e  F lu g z e u g e , b e i d e n e n  
e s  n ic h t v e rw u n d e r l ic h  w ä re , 

w e n n  U S -a m e r ik a n is c h e s  P e rs o ­
n a l an  B o rd  w a re n , S p rü h a k t io ­
n en  d u rc h ."

D ie  m ilitä r is c h  g le ic h e  G e s in ­

n u n g  s ie h t m a n  a u c h  a m  A u s ­
ta u s c h  v o n  D e le g a t io n e n . A n fa n g  

2 0 0 7  re is te  M a r in e g e n e ra l P e te r  
P a c e , d a m a ls  P rä s id e n t d e r  J u n ta  

d e r  G e n e ra ls ta b s c h e fs , n a c h  K o ­
lu m b ie n  u n d  tra f s ich  z w e i Tage  
la n g  m it d e n  p o lit is c h e n  u n d  m ili­
tä r is c h e n  F ü h re rn  d e s  L a n d e s . 

W e n ig  s p ä te r  m a c h te  d e r  d a m a li­

g e  k o lu m b ia n is c h e  V e r te id i ­
g u n g s m in is te r , J u a n  M a n u e l S a n ­
to s , d e m  P e n ta g o n  e in e n  G e g e n ­

b e s u c h , w o  e r  s ich  m it d e m  U S - 
V e r te id ig u n g s m in is te r  R o b e r t 

G a te s  tra f.
M a n c h e  s e h e n  d a s  k o lu m b ia n i­

s c h e  G e b ie t s c h o n  a ls  e in e n  g ro ­
ß e n  U S -F lu g z e u g t rä g e r ,  v o m  

P e n ta g o n  v e rs tä rk t, u m  zu  v e rs u ­
c h e n , d ie  la te in a m e r ik a n is c h e  
V o lk s b e w e g u n g  n ic h t w e ite r  v o r ­
a n s c h re ite n  zu  la s s e n . U n d  d ie  
A k tio n e n  s in d , w ie  R o z o ff b e h a rr t, 
a u c h  Te il e in e r  S tra te g ie , d e re n  
C h a ra k te r  u n d  R e ic h w e ite  ü b e r 
d ie  R e g io n  u n d  s o g a r  ü b e r  den  
K o n t in e n t h in a u s g e h e n .

A b s c h lie ß e n d  z w e i M e in u n g e n  

a u s  K o lu m b ie n  s e lb s t:
f  .-"E s  is t e in e  a g g re s s iv e  H a n d ­

lu n g  g e g e n  d ie  N a c h b a rn , d a s  

w ird  s e h r  s c h le c h t a u f d e m  K o n t i­
n e n t a n k o m m e n '1, w a r  d ie  E in ­
s c h ä tz u n g  d e s  lin k s g e r ic h te te n  

S e n a to rs  J o rg e  R o b le d o .

2 . -"E s  is t, a ls  w ü rd e  m a n  den  
B a lk o n  d e r W o h n u n g  e in e m  H errn  

vo n  a u ß e rh a lb  d e r S tra ß e  le ih e n , 
d a m it e r  d ie  N a c h b a rn  ü b e rw a ­

c h e n  ka n n ", s a g te  d e r  e h e m a lig e  
V e r te id ig u n g s m in is te r  u nd  A n w ä r­

te r  a u f d ie  P rä s id e n ts c h a f ts k a n d i­
d a tu r  d e r  L ib e ra le n  P a rte i, R a fa e l 

P a rd o , a ls  e r  d ie  G e n e h m ig u n g  
d e r  S tü tz p u n k te  k r it is ie r te . •

Junge Anwälte aus Venezuela ehren Che
Das Treffen mit Fidel war für sie von großer Bedeutung, und sie bewundern die Stärke des Führers der Revolution

Vor der Grabnische, in der die Reste des Che ruhen

Freddy Perez Cabrera •

• D IE  am  S o n n ta g a b e n d  in d e r N a c h r ic h te n ­
se n d u n g  d e s  k u b a n is c h e n  F e rn s e h e n s  b e ­
ka n n t g e g e b e n e  M e ld u n g  e r fa s s te  w ie  e in 
L a u ffe u e r g a n z  K uba . A u c h  d ie  w ich tig s te n  
N a c h r ic h te n s e n d e r d e r  W e lt ko m m e n tie rte n : 
W ie  g u t F id e l a u s s ie h t! D as  b e s tä tig te n  

a u ch  d ie  ze h n  fr is c h g e b a c k e n e n  Ju ris te n  
von  d e r U n iv e rs itä t C a ra b o b o  d e r zw e ite n  

S tu d ie n ja h rg a n g e s  "F id e l C a s tro ", d ie  C he  
und  s e in e r M itk ä m p fe r g e d a c h te n  und  a n d e ­

re h is to r is c h e  S tä tte n  vo n  S a n ta  C la ra  b e ­
s ich tig te n .

In B e g le itu n g  d e s  e rs te n  S e k re tä rs  d e r 
P a rte i in V illa  C la ra , O m a r R u iz  M a rtin , und 
d e s  V iz e p rä s id e n te n  d e r  R e g ie ru n g  in de r 
P ro v in z , Is ra e l R a m o s  Izq u ie rd o , m a ch ten  
d ie  ju n g e n  J u r is te n  e in e n  R u n d g a n g  d u rch  
d ie  G e d e n k s tä tte  u nd  e h rte n  an  d en  G ra b n i­
sch e n  C h e  und  s e in e  in B o liv ie n  g e fa lle n e n  
M itk ä m p fe r m it e in e r S c h w e ig e m in u te .

M a rco  M o n tilla , d e r ju n g e  A n w a lt, d e r  s ich  

m it d em  Comandante en Jefe a m  lä n g s te n  
u n te rh a lte n  ha tte , sa g te , e r fa n d  ihn  so  a u f­

re ch t und  s ta rk  w ie  im m er, a ls  e r se in e  w e i­
se n  G e d a n k e n  z u m  A u s d ru c k  b ra c h te . 
"F id e l is t e in  vo m  L e b e n  u n tre n n b a re s  

W o rt" , sa g te  d e r J u r is t u nd  e rg ä n z te , d ass  

b e i d e r Z u s a m m e n k u n ft u. a. T h e m e n  w ie  
d e r K a m p f um  d ie  B e fre iu n g  d e r in d en  U SA 

zu U n re c h t in h a ft ie rte n  fü n f k u b a n isch e n  
P a tr io te n , d ie  d o p p e lte  M o ra l des  Im p e riu m s  

und  se in  M e d ie n k rie g  g e g e n  d ie  fo r ts c h r itt l i ­
c h e n  K rä fte  in L a te in a m e rik a  so w ie  d ie  A u s ­
w irk u n g e n  d e r W e ltw ir ts c h a fts k r is e  u nd  d e s ' 
K lim a w a n d e ls  b e h a n d e lt w u rd e n .

F ü r T ria n a  M o rich a  w a r d a s  T re ffe n  e ine  
u n v e rg e s s lic h e  E rfa h ru n g , d ie  ih r  noch  b e ­
w u s s te r  m a ch te , d ass  m a n , w e n n  m a n  F ide l

k e n n e n  le rn e n  w ill, n u r m it e in e m  b e lie b ig e n  
K u b a n e r zu re de n  b ra u c h t, d en n  e r is t d ie  
S y n th e s e  se in e s  V o lkes . "D e r C o m a n d a n te  
en  J e fe  is t s ta rk  w ie  e in e  E iche , e r s ie h t se h r 
g u t aus , e r  re d e te  d re ie in h a lb  S tu n d e n  lang , 

s te llte  uns  F ra g e n  und  d a ch te  m it uns  m it 

a u ß e ro rd e n t lic h e r K la rh e it ü b e r v e rs c h ie d e ­
ne  T h e m e n  nach ", sa g te  d ie  ju n g e  F rau  b e ­
w eg t.

G ise la  Leon  äuß e rte , d e r B e such  h ab e  a lle  
V o rs te llu n g e n  ü b e rtro ffe n . S ie  b e s c h rie b , 
w ie  d ie  T ü r a u fg in g  und  F id e l a u fre c h t und

s to lz  v o r ihn e n  s ta n d , g a n z  a n d e rs , a ls  es 

d ie  K o m m u n ik a tio n s m e d ie n  im  D ie n s te  d e r 
M ä ch tig e n  v e rm itte ln , u nd  s ie  so  g e rü h rt 

w a re n , d ass  s ie  zu w e in e n  a n fin g e n . “ Ich 
sah  e in e  s e h r h u m a n e  P e rson  v o r  m ir, e in e n  

e in fa c h e n  M e n sch e n , d e sse n  In te llig e n z  uns 

b e e in d ru c k te . D a s  G e s p rä c h  g lic h  e in e r  
leh rre ich e n  V o rle su n g , in d e r v ie le  T h e m en  
a n g e s c h n itte n  w u rd e n ."

Ir ie s m a r P a rad a , e in e  w e ite re  J u ris t in , d ie  

an  d em  T re ffe n  m it d em  R e v o lu tio n s fü h re r 
te ilg e n o m m e n  h a tte , sa g te , e s  se i e in e

g lü c k lic h e  Id e e  g e w e s e n , F id e l zu m  P a ten  
ih re s  S tu d ie n g a n g e s  zu  m a che n , w a s  e in e  
g ro ß e  V e ra n tw o rtu n g  d en  V ö lke rn  g e g e n ­
ü b e r ist, d e n n  es  h a n d e lt s ich  um  e in e n  d e r 
g rö ß te n  M e n sch e n  d e r a m e rik a n is c h e n  G e ­
sch ich te , d em  s ie  tre u  se in  m ü ssen .

"G e s te rn  h a b e n  w ir  F id e l k e n n e n  g e le rn t 
und  h e u te  h a b e n  w ir  d a s  P riv ile g , d em  H e l­
d e n h a fte n  G u e rille ro  E h re  zu  e rw e is e n . F ü r 

e in e n  ju n g e n  L a te in a m e r ik a n e r  k a n n  es  
k e in e  h ö h e re  A u s z e ic h n u n g  g e b e n ", sa g te  

Ivan  O so rio , d e r d a ru m  bat, d em  k u b a n i­
s ch e n  V o lk  m itz u te ile n , d a ss  d e r Coman­
dante s e h r g u t a u s s ie h t. M it den  W o rte n  von  
P rä s id e n t C h ä v e z  g e sa g t: "F id e l is t k o m ­
p le tt, d en  Comandante w ird  es  n o ch  la n g e  
g eb e n ."

"E r is t e in e  G e s ta lt, d ie  A c h tu n g  e in flö ß t. 
M it s e in e n  83  Ja h re n  s tra h lt e r  e in e  g ro ß e  

E n e rg ie  a u s ", s te llte  O s o rio  fe s t, d e r im  
N am e n  d e r  G ru p p e  g e s ta n d , d a ss  d a s  T re f­
fe n  ih re m  L eb e n  e in e n  n e u e n  S inn  g e g e b e n  

ha t, d a  s ie  e in e  s e h r g ro ß e  V e rp flic h tu n g  
ü b e rn o m m e n  h a b e n , d ie  s ie  zu  e rfü lle n  w is ­
sen  w e rd e n .

B e w e g e n d  w a re n  d ie  a n e rk e n n e n d e n  
W o rte  v o n  J u a n  R om e ro . E r sa g te , d a ss  in 
d e r  u n e ig e n n ü tz ig e n  A rb e it je d e s  e in ze ln e n  
d e r  k u b a n is c h e n  Ä rz te , T ra ine r, L e h re r und 
S p e z ia lis te n , d ie  in V e n e z u e la  ih re n  E in sa tz  
le is te n , d a s  V o rb ild  F id e l C a s tro s  zu  e rk e n ­
nen  ist.

Am  N ach m itta g  b e s ich tig te  d ie  D e lega tion  
das D enkm a l d e r A k tion  gegen  den  P a nze r­
zug und d ie  K o m m an d a n tu r d es  C he  in de r 
Z e n tra le n  U n ive rs itä t M arta  A breu  in Las V il­

las. D er B esuch  in Kuba  e nd e te  in S an tiago  
de  C uba  m it e in e r B es ich tig u ng  h is to r is ch e r 

S tä tten  in d e r h e ld e nh a fte n  S tad t, von  w o  aus 
s ie  d ie  R ü ckke h r nach V e ne zu e la  an tra t. •
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Wo letztendlich das Volk siegen w ird

Die Volksbewegung, jetzt in der Nationalen Widerstandsfront vereint, ist gewifit weiterzukämpfen, mit 
dem abgesetzten Staatschef oder ohne ihn

Nidia Diaz •

• E N T G E G E N  d en  E rw a rtu n g e n  d e r D e - 
fa c to -R e g ie ru n g  h a t d e re n  R e p re s s io n  d ie  
B e w e g u n g  d e s  V o lk s w id e rs ta n d e s  in H o n ­
d u ra s  n o c h  g e s tä rk t. Z w e i M o n a te  nach  
d e m  P u ts c h  fo rd e r t  s ie  n ic h t n u r  d ie  R ü c k ­
k e h r d e s  le g it im e n  P rä s id e n te n  J o s e  M a ­
n u e l Z e la y a , s o n d e rn , w ie  n ie  zu v o r, d ie  
B ild u n g  e in e r  V e r fa s s u n g s g e b e n d e n  N a t io ­
n a lv e rs a m m lu n g , d ie  d ie  d e m o k ra tis c h e  

O rd n u n g  u n te rs tü tz t  u n d  zu  w irk l ic h e n  
T ra n s fo rm a t io n e n  v o ra n s c h re ite t ,  d ie  d ie ­
se s  m it te la m e r ik a n is c h e  L a n d  b ra u c h t.

W ie  in d e n  s c h lim m s te n  Z e ite n  d e r  P in o ­
c h e t-D ik ta tu r  in C h ile  h a b e n  d ie  E lite e in ­

h e ite n , d ie  C o b ra , a lle  re p re s s iv e n  M ö g ­

lic h k e ite n  a u s g e s c h ö p ft ,  ü b e r d ie  d a s  R e ­
g im e  v e r fü g t . E in  v e r fe h lte r  V e rs u c h , d ie  
V o lk s b e w e g u n g  zu  s c h w ä c h e n  u n d  zu  b e ­
s ie g e n , d ie  s ich  je tz t  in d e r  N a tio n a le n  W i­
d e rs ta n d s fro n t g e s a m m e lt h a t u nd  g e w illt  
is t, d e n  K a m p f w e ite rz u fü h re n , m it d e m  a b ­
g e s e tz te n  S ta a ts c h e f o d e r  o h n e  ihn .

M ic h e le t t i u n d  s e in  G e fo lg e  h a tte n  d a ra u f 
v e r tra u t, d a s s  n a ch  e in  p a a r  W o c h e n , m it 

H ilfe  d e r  A u s g a n g s s p e rre , d e r  R e p re s s io n , 
m it d e r  M e d ie n b e g le itu n g  v o lle r  L ü g e n  
g e g e n  d ie  R e g ie ru n g  Z e la y a s , d a n k  d e r 
W ille n lo s ig k e it  m a n c h e r  R e g ie ru n g e n  und  
d e r  V e rz ö g e ru n g s m a n ö v e r  W a s h in g to n s  

R e ih e n  d e re r  g e s c h w ä c h t  w e rd e n  
isonn ten , d ie  v o m  e rs te n  M o m e n t an  den  
P u ts c h  a n g e p ra n g e r t h a b e n . U nd  d a s s  das  
T h e m a  H o n d u ra s  e r lö s c h e n  k ö n n te  o d e r 
z u m in d e s t z w e it-  o d e r  d r it t ra n g ig  w e rd e n  
w ü rd e  in m itte n  d e r  p o lit is c h e n  T u rb u le n ­
ze n  d e r  h e u t ig e n  Z e it.

E in m a l m e h r  ir r te n  s ie  s ic h . D ie  M o b il i ­

s ie ru n g  w ä c h s t,  n e u e  k ä m p fe r is c h e  S e k ­
to re n  v o n  A rb e ite rn , S tu d e n te n  u n d  B a u ­
e rn  im  L a n d e s in n e re n  o rg a n is ie re n  s ich  
u n d  s c h lie ß e n  s ic h  a n . D ie  V e ru r te ilu n g  

a u f in te rn a t io n a le r  E b e n e  h ä lt a n . D ie  v e r ­

g a n g e n e n  T a g e  h a b e n  d ie  R o lle  v e rd e u t ­
l ic h t, d ie  d ie  u lt ra re c h te n  U S -a m e r ik a n i­
s c h e n  K rä fte  g e s p ie lt  h a b e n , d ie  in d e r 

n e u e n  d e m o k r a t is c h e n  A d m in is t r a t io n  
e in g e n is te t  s in d , e b e n s o  w ie  d ie  z w e id e u ­
t ig e  u n d  n a c h te i l ig e  P o s it io n  v o n  P rä s i­

d e n t B a ra c k  O b a m a , d e r  s ic h  v o n  s e in e r  
A u ß e n m in is te r in  H illa ry  C lin to n  h a t le ite n  
la s s e n . D ie  in te rn a t io n a le  P re s s e  u n d  d ie  

a l t e r n a t i v e n  M e d ie n , d ie  u n te r  L e b e n s g e -
ih r  a u s  H o n d u ra s  b e r ic h te n , h a b e n  d ie  

S tim m e n  d e s  W id e rs ta n d e s  n a c h  d ra u ß e n

g e b ra c h t.  S ie  z e u g e n  d a v o n , d a s s  d ie  R e ­
p re s s io n  g e fä h r l ic h e  A u s m a ß e  a n g e n o m ­

m e n  h a t, u nd  v o n  e in e m  M ic h e le t t i,  d e r  in 
s e in e m  S tre b e n , d ie  M a c h t n ic h t a b z u g e ­
b e n , Z e ic h e n  g re n z e n lo s e r  v e rb a le r  H e m ­
m u n g s lo s ig k e it  z e ig t. S ie  e r re ic h t s o g a r  
d e n  Y a n k e e -B o ts c h a f te r ,  H u g o  L lo re n s , 
e in e n  s e in e r  K u m p a n e  in d ie s e m  a b w e g i­
g e n  A b e n te u e r .

W ie  d e r  le g e n d ä re  F ra n k e n s te in , w ill M i­
c h e le t t i  s c h o n  n ic h t m e h r  a u f s e in e  
S c h irm h e rre n  h ö re n , w e n n  es  um  d ie  A b ­

g a b e  d e r  M a c h t g e h t. S o  s a g te  M ic h e le tt i 

in S a n  P e d ro  S u la  a u f e in e r  V e ra n s ta ltu n g  
m it R e s e rv is te n  d e r S tre itk rä fte , d a s s  d e r 
U S -B o ts c h a f te r  in H o n d u ra s  h o f fe n t lic h  
n ic h t w ie d e rk o m m e . "S o w e it ich  w e iß , is t 
e r  a u f U r la u b  g e fa h re n . A b e r  s ie  h a b e n  d ie  
F a h n e  e in g e z o g e n  u nd  d ie  F a h n e n s ta n g e  
a b g e b a u t, so  d a s s  e r h o ffe n tlic h  n ic h t w ie ­
d e rk o m m t."

D ie  D u rc h s u c h u n g  d e s  U n iv e rs itä ts g e ­
lä n d e s  d e r  N a tio n a le n  A u to n o m e n  U n iv e r ­
s itä t, w o b e i s ie  s o g a r  d e re n  R e k to r in  zu 
B o d e n  r is s e n  u nd  D u tz e n d e  d e r  3 .0 0 0  S tu ­
d e n te n  v e r le tz te n , d ie  d ie  R ü c k k e h r  von  
P rä s id e n t Z e la y a  fo rd e r te n ; d e r  E in s a tz

v o n  W a s s e rw e r fe rn , T rä n e n g a s  u nd  
S c h la g s tö c k e n  g e g e n  d ie  D e m o n s tra n te n  

in S a n  P e d ro  S u la  u nd  a n d e re n  S tä d te n  
u nd  G e m e in d e n  d e s  L a n d e s  s in d  n u r e in i­
ge  d e r  vo m  R e g im e  a n g e w a n d te n  M e th o ­
d e n . Es h a t z w e i M o n a te  n a c h  d e r  M a c h t­
e rg re ifu n g  n o ch  n ic h t d ie  G la u b w ü rd ig k e it  
e r la n g t, vo n  d e r e s  an  je n e m  M o rg e n  d e s  
28. J u n i trä u m te , a ls  e s  d e n  S ta a ts c h e f 
h in te rh ä lt ig  u nd  v o rs ä tz lic h  e n tfü h rte .

D ie  M ä rs c h e  d e s  W id e rs ta n d e s , d ie  d ie  
F irs t L a d y  u nd  ih re  T ö c h te r  m u tig  u nd  w ü r ­
d e v o ll a n fü h rte n , d ie  H u n g e rs tre ik s , d ie  e i­
n ig e  H o n d u ra n e r  b e g o n n e n  h a b e n , u nd  d ie  
B e s tä tig u n g  s e ite n s  in te rn a t io n a le r  O rg a ­
ne, d a s s  s ich  d a s  R e g im e  d u rc h  b ru ta le  
D e p re s s io n  an  d e r  M a c h t h ä lt, d ie  M e n ­

s c h e n le b e n  g e k o s te t h a t, s in d  z w e ife llo s  
Z e ic h e n  d a fü r, d a s s  d e r  P u ts c h is m u s  in 
H o n d u ra s  n ic h t ü b e r le b e n  k a n n .

D as  p o lit is c h e  S z e n a r io  in H o n d u ra s  is t 
e in d e u t ig . D ie  O p tio n e n  s in d  o ffe n s ic h t lic h . 
E n tw e d e r  d ie  P u ts c h is te n  e r la u b e n , d a s s  
P rä s id e n t Z e la y a  z u rü c k k e h r t u n d  se in  

M a n d a t b e e n d e t, um  a u f d ie s e  A rt d en  
P rä s id e n te n w a h le n  im  N o v e m b e r  e in e  
k o n s t itu t io n e lle  G ru n d la g e  zu  g e b e n , o d e r

d ie s e  W a h le n  w e rd e n  ille g a l s e in , w ie  a u ch  
d ie  B e h ö rd e n , d ie  d a ra u s  h e rv o rg e h e n .

E in  D ile m m a , d e m  n u r d ie  W ie d e re r r ic h ­

tu n g  d e r  K o n s t itu t io n a litä t ,  d ie  R ü c k k e h r 

vo n  P rä s id e n t Z e la y a  u nd  d ie  A c h tu n g  d e r 
s o u v e rä n e n  E n ts c h e id u n g e n  d e s  V o lk e s  
e in  E n d e  s e tz e n  k ö n n te n .

W ie  a u c h  im m e r, d ie  O p tio n  d e s  N e u a n ­
fa n g s  u n d  "w a s  w a r, is t v e rg e s s e n ", d ie  
W a s h in g to n  u nd  s e in e  V e rm it t le r  e m p fe h ­
len  fü r  d e n  F a ll d e r  W ie d e re rr ic h tu n g  d e r  
K o n s t itu t io n a litä t ,  w ird  a n s c h e in e n d  n ic h t 
d ie  d e r  P a tr io te n  H o n d u ra s  se in , d ie , o rg a ­

n is ie r t in d e r  N a tio n a le n  W id e rs ta n d s fro n t,  
s ich  n ic h t m it e in e r  E in ig u n g  "m a d e  in 
U S A " a b f in d e n  w e rd e n , w e n n  d ie s e  n ic h t 
d ie  B e s tra fu n g  d e r  V e ra n tw o r tl ic h e n  d e s  

P u ts c h e s  u n d  d e r  b ru ta le n  R e p re s s io n  d e s  
V o lk e s  e in s c h lie ß t.

Z w e i M o n a te  s in d  s e it d e m  P u ts c h  v e r ­
g a n g e n , d e r  s e itd e m  w e ltw e it  v e ru r te i l t  

w ird . Z w e i M o n a te , d ie  v o r  a lle m  d a z u  g e ­

d ie n t h a b e n , zu  e rk e n n e n , d a s s  d ie  n e u e  
U S -A d m in is t ra t io n  e in e  K o p ie  d e r  v o r ig e n  
is t, d a s s  M ic h e le t t i w e ite r  d o r t is t, w e il W a ­
s h in g to n  h in te r  d e n  K u lis s e n  w e ite r  a lle s  
tu t, um  d ie  R ü c k k e h r  v o n  P rä s id e n t Z e la y a  
zu  v e rh in d e rn .

W ie  s ich  g e z e ig t h a t, fü rc h te t d a s  W e iß e  
H a u s  m e h r, e in e n  Z e la y a  a ls  M itg lie d  d e r 
A L B A  zu  s e h e n , a ls  d ie  G la u b w ü rd ig k e it  
s e in e s  n e u e n  C h e fs  zu  v e r lie re n , d e r  u n te r  
a n d e re m  a n  d ie  M a c h t g e k o m m e n  is t, um  
d a s  Im a g e  e in e s  Im p e r iu m s  zu  re in ig e n , 
d a s  in d ie s e r  R e g io n  an  E in f lu s s  v e r lo re n  
hat.

A b e r  a b g e s e h e n  v o n  a lle m , w a s  a u f in te r ­
n a t io n a le r  E b e n e  w e ite r  g e ta n  w ird , um  d ie  
k o n s t itu t io n e lle  O rd n u n g  w ie d e rh e rz u s te l­
len  u n d  P rä s id e n t Z e la y a  w ie d e r  e in z u s e t­
ze n , h a t s ic h  a u c h  g e z e ig t, d a s s  n u r  d as  
V o lk  in s e in e r  E in h e it e in e n  P ro z e s s  re tte n  
ka n n , d e s s e n  Z ie l e s  w a r, d en  G ru n d s te in  
fü r  d ie  E rb a u u n g  e in e s  n e u e n  H o n d u ra s  zu 

le g e n . E in  H o n d u ra s , d a s  a u fh ö re n  w ird , 
m ili tä r is c h e r  Ü b u n g s p la tz  g e g e n  d ie  re v o ­

lu t io n ä re n  P ro z e s s e  in M itte la m e r ik a  zu  
se in , u n d  d a s  s ich  m it s e in e m  g a n z e n  P o ­
te n z ia l in d e n  P ro z e s s  d e r  re g io n a le n  In te ­
g ra t io n  e in b r in g t. D ie s e  is t le tz te n d lic h  d ie  
G ru n d la g e  e in e s  n e u e n  w ir ts c h a ft lic h e n , 
p o lit is c h e n  u n d  s o z ia le n  M o d e lls , in d em  
d ie  S o lid a r itä t  u nd  b e d in g u n g s lo s e  Z u s a m ­
m e n a rb e it  u n s  e r la u b e n  w e rd e n , d ie  G e ­
s e lls c h a f te n  a lle r  u n d  zu m  W o h l a lle r  zu  
s tä rk e n . •

Gorrea verurteilt US-Blockade gegen Kuba
• Q U IT O .- D e r e c u a d o ria n is c h e  
P räs iden t, R a fae l C o rre a , sand te  

in se in e r sa m stä g liche n  F e rn seh ­
se n d u n g  Verbindung mit den Bür­
gern e in e  im m en se  U m arm u n g  an 
F id e l u nd  R aü l u nd  v e ru rte ilte  

e n e rg is c h  "d ie  v e rb re c h e ris c h e  
B locka d e  d e r V e re in ig ten  S taa ten  

g eg e n  d as ku b a n isch e  V o lk “ .
“ Ich b in  se h r d a n kb a r*  Von h ie r 

aus  e ine  im m en se  U m a rm u n g  an 
F ide l und  R au l, an  das  gan ze  ku ­

b an isch e  Vo lk! V iva  C uba , C om pa- 
neros , C u b a  L ib re ! So ll es denen  
w eh  tun , denen  d ies  im m er w eh 

tu t", sa g te  C orrea , a ls  e r von  se i­

n e r R e ise  zu r Insel in fo rm ie rte , w o  
e r e in  P rob lem  in se in e m  Knie  be ­

han d e ln  ließ, nach d e m  e r sich  v o r­

h e r m e h re re n  O p e ra tio n e n  u n te r­

zo ge n  hatte .
Zu  se in e m  G e sp räch  m it dem  ku ­

b an isch en  R evo lu tio n s fü h re r, F idel 
C astro , b em e rk te  er, d ass  “e r sehr 
g u t a u s s ie h t, e r  s tra h lt G ü te , 
L ie b e , W e is h e it u nd  E rfa h ru n g  
aus. W ir haben  uns übe r v ie le  
D in g e  u n te rh a lte n . Ich  m ö ch te  
Ihnen  sagen , e r b e trach te t den 
e cua d o ria n isch e n  P ro zess  m it g ro ­
ßen E rw artun g e n  und  g roß em  In ­
te re sse ".

M it g le ic h e r D a n k b a rk e it sp ra ch  
e r  vo n  d e r  E in la d u n g  vo n  A rm e e ­

g e n e ra l R au l C a s tro , P rä s id e n t 
d e s  S ta a ts - u nd  d e s  M in is te rra ts , 
d e r ihn  e m p fin g . "W ir u n te rh ie lte n  
u n s  m e h re re  S tu n d e n “ , sa g te  er.

"D a s  ku b a n is c h e  M o de ll zu  b e ­
u rte ile n , o h n e  d ie  ü b e r 4 0  Ja h re  
a n d a u e rn d e  W ir ts c h a fts -  u nd  
H a n d e ls b lo c k a d e  d e r V e re in ig ten  
S ta a te n  zu b e rü cks ich tig e n , is t so 
s c h e in h e ilig , so  zyn isch , a ls  w o llte  
m a n  den  Tod e in e s  E rtru n ken e n  
am  B o d e n  e in e s  P o o ls  u n te rs u ­
c h e n , d e s s e n  F ü ß e  in  e in e m  
E im e r B e to n  s te cke n , u n d  zu  d e r

le u c h te n d e n  S c h lu s s fo lg e ru n g  
ko m m en , e r w ä re  e rtru n ke n , w e il 
e r n ic h t s c h w im m e n  k o n n te ” , b e ­
m e rk te  e r  iron isch .

"K u b a  h a t 50  J a h re  la n g  s ta n d ­
g e h a lte n , b lo c k ie rt von  d en  V e re i­

n ig te n  S ta a te n . Ich  g a ra n tie re  

Ih n e n , ke in  L an d  L a te in a m e rika s  
w id e rs te h t fü n f M o n a te ", sa g te  er.

"U nd  a n g e s ich ts  d e r Fäh igke iten , 
d e r H u m a n re s s o u rc e n , d ie  das  

Land  hat, und ih res  g e se lls ch a ftli­
ch en  Z usa m m en h a lts , ve rs iche re  
ich Ihnen, dass , w enn  d iese  a b su r­
de  B lockade  a u fg eh o be n  w ird , in 
K uba  e in  e no rm e s  G ede ih e n  h e r­

vo rsch ie ß e n  w ird . S ie  haben  im ­
m e nse  P rob lem e, n iem and  zw e ife lt 
da ran , W o h n u n g sp ro b le m e , d ie  w ir 
gese h e n  haben , a be r s ie  haben  
a u ch  g ro ß e  E rru n g e n s c h a fte n " , 
m e in te  C orrea .

"E s  s in d  n ic h t d ie  V e re in ig te n  
S ta a te n  o d e r  d ie  la te in a m e r ik a n i­
s c h e n  O lig a rc h ie n , d ie  d e n  K u ­
b a n e rn  s a g e n  w e rd e n , w ie  ih re  
P ro b le m e  zu  lö s e n  s in d . A b e r  
m a c h e n  S ie  d e n  e rs te n  S c h r it t  - 
w a n d te  e r  s ich  an  d ie  R e g ie ru n g  
in  W a s h in g to n  -: H e b e n  S ie  
d ie s e  v e rb re c h e r is c h e  B lo c k a d e  
a u f!"  (PL) •
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Die Frauen im Leben von Ernest Hemingway
Ausstellung anlässlich seines 110. Geburtstages

Ernest Hem ingway und seine vierte und letzte Ehefrau, Mary Welsh

Mireya Castaneda

• IM Z im m er 511 des Hotels A m bos M undos in 
H avanna, w o  der U S-am erikanische Schriftste l­
ler Em est H em ingw ay in den dre iß iger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts wohnte, w ird eine 
A usste llung unter dem  Titel Hemingway: Frauen 
und Leidenschaften gezeigt.

D ort können  d ie  B esuche r Fotos und  D oku ­
m ente  zum  T h e m a  der B eziehungen  d es N o­

be lp re is trägers fü r L ite ra tu r zu se inen  E hefrau ­
en, G e lieb ten  und S ekre tä rinnen  finden.

D er S ch rifts te lle r und  Journa lis t E rnest H e­
m ingw ay, geboren  am  21. Ju li 1899 in O ak 
Park, Illinois, geh ö rt neben  W illiam  Fau lkne r zu 
den  hervo rragenden  Vertre te rn  d e r L itera tur 

d e r Vere in ig ten  S taa ten  d e r e rsten H älfte  des 

20. Jahrhunde rts . A m  2. Ju li 1961 nahm  e r sich 
in Ketchum , Idaho, das Leben.

S e inen  B iographen  nach hatte  e r ke ine sehr 
g lück liche  K indhe it, denn  sie w a r von  e ine r 
konflik tre ichen  B eziehung  zu se inem  V ater ge ­

prägt, d e r 1928 eben fa lls  Se lbstm ord  beg ing.
N ach se inem  S chu labsch luss, 1917, tra t e r 

n ich t in d ie  U n ive rs itä t e in, sondern  besorg te  
sich  e ine  A rbe it bei d e r Ze itung  Star, in Kansas 

City, und  begann  se ine  um fang re iche  jou rn a li­
s tische  Tä tigke it.

A ls e in e r de r e in flussre ichsten  und m ode rn ­
sten ze itgenöss ischen  S chrifts te lle r bew erte t,' 
sow oh l w egen  se ines trockenen  und genauen  
Stils, a ls auch  w egen  se in e r Fäh igke it, se inen 
H elden e igenes Leben zu verle ihen, ze ichnete  

sich  H em ingw ay durch  präz ise  und lakon ische  
D ia loge  und  durch  se ine  em otiona le  B eschre i­
bung  aus.

V ie le  se in e r Texte s ind  K lass ike r d e r e ng ­

lischsprach igen  L iteratur. In ihnen sind  a lle  gro ­

ßen T hem en  und d ie  C harakte ris tiken , d ie  den 
K orpus se in e r L ite ra tu r ausm achen , zu finden, 
zum  B eisp ie l se ine  B e sessenhe it vom  Tod, 
se ine  s tänd ige  E rinnerung  an Exil und R eise 
und, in bes tim m ter W eise, früh a be r intensiv, 
d ie  m ode rne  Epik.

Se in  Leben se lbst w a r e in  in tens ive r R om an. 

W ä h ren d  des  I. W e ltk rieges d ien te  e r im  R oten 
K reuz a ls  K ranke n w ag e n fah re r an  d e r ita lien i­

schen Front, w o  e r kurz vo r se inem  19. G e ­
burts tag  schw er ve rw u n de t w urde. 1919 kehrt 
e r in se in  Land  zu rück  und heira te t e ine  F reun ­

d in  aus  der K indhe it.

Bald fuh r e r w ieder nach Europa, um  in Paris 
K orrespondent des Toronto Star zu werden. 
Dort begann e r se inen W erdegang  zum  Schrift­
steller, ange le ite t von  G ertrude S te in und Ezra

Pound.
Zu seinen e rsten Büchern  gehören  Drei Ge­

schichten und Zehn Gedichte (1923), In unse­
rer Zeit (1924) und Männer ohne Frauen 
(1927), das  d ie  antho log ische  G esch ich te  Die 
Killer enthält. In ihr ist schon  der E rzählstil e r­
s ichtlich, d e r ihn berühm t und zum  M eister 
m ehre re r G enera tionen  m achen  sollte.

A nde re  G esch ich ten  ähn liche r A rt s ind  Ein 
sauberer und gut beleuchteter Ort, Das kurze 
glückliche Leben von Francis Macober, Der 
Schnee auf dem Kilimandscharo und Berge, 
wie weiße Elefanten.

1927  kehrte  e r in d ie V ere in ig ten S taaten zu ­
rück, w o  e r e in  zw eites M al heiratet. Jahre  spä ­

te r  insp irie rte  ihn  sein A u fen tha lt in S pan ien  a ls 
K rieg skonesponden t (1936-1939) zu e inem  
se in e r bedeu tendsten  R om ane: Wem die Stun­
de schlägt.

N ach dem  II. W eltkrieg  füh rte  e r se ine  R eisen 
fort, d ie unerschöpfliche  Q ue lle  literarischen 
M ate ria ls  w aren, am liebsten  reiste e r nach

S panien und nach Kuba. E r re iste auch nach 
A frika , w o  e r sich fre i se ine r zw eiten  g roßen 

Leidenscha ft w idm en konnte, d e r Jagd.
S e in e  R om a n e  s in d  v ie lle ic h t popu läre r, 

w enn  auch  stilis tisch  w en ige r p erfek t a ls  d ie  Er­

zäh lungen . D abe i ist Fiesta (1926) v ie lle ich t d ie 
A usnahm e. D arin  e rzäh lt e r d ie  G esch ich te  
e ine r G ruppe  U S -A m erikane r und B riten, A n ­
gehörige  der so  genannten  "verlo renen G e n e ­
ration", d ie  ohne  fes tes  Z ie l in S pan ien  und 
F rankre ich  um herre isen . 1929 veröffen tlich te  

e r In einem anderen Land, e ine  G efüh ls- und 
K riegsgesch ich te , d ie  w äh rend  des K rieges in 
Ita lien  hande lt. In Haben und Nichthaben 
(1937) verurte ilt e r d ie  w irtscha ftliche  und so ­

z ia le  U ngerechtigke it.
1952  v e rö ffe n tlich t e r d en  K u rz rom a n  Der 

alte Mann und das Meer, d esse n  P ro ta g on is t 
e in  e in fa ch e r F isch e r aus  H a va n n a  ist, w o  e r 
v ie le  Ja h re  lang  leb te  und  sch rie b . E in ige  K ri­
tike r h aben  in d ie se m  Text den  H öh e p un k t 

se in e s  W erke s  gese h e n , denn  in ihm  fließ en

d e r H um a n ism u s  und  d ie  kü n s tle r is ch e  E ffi­
z ien z  zu sa m m e n . E in  W e rk  tie fe n  S ym b o lg e ­
ha lts , w o fü r e r 1954  den  N o b e lp re is  fü r  L ite ­

ra tu r e rh ie lt.
D ie im  H otel A m b os  M undos e rö ffne te  A us­

ste llung  ze ig t d ie F rauen  im  Leben H em ing ­
w ays, se ines realen Lebens, denn  in se ine r Li­
te ra tu r he rrschen  d ie  m änn lichen  G esta lten  
vor, auch  w enn  d ie  w e ib lichen  d ie  entsch e id en ­
den sind.

Sowohl seine Rom ane als auch seine Erzählun­
gen wurden oft verfilmt. Zu den Hauptdarstellerin­
nen der weiblichen Rollen gehörten Kinolegenden 

w ie Ava Gardner, Lauren Bacall, Ingrid Bergmann 
oder Jennifer Jones. Marlene Dietrich reiht sich ein 

in seine “reale" Galerie.
Hemingway: Frauen und Leidenschaften e n t­

hält Fo tograph ien  von  A g nes von  Korowsky, 
d ie K rankenschw este r, d ie  se ine  e rs te  große 
L ieba w ar und ihn zu dem  R om an In einem an­
deren Land insp irie rte ; von  se inen  Ehefrauen, 
H ad ley R ichardson, M arta  G elhorn , Pauline  
P fe iffe r und M ary W e lsh, de r v ie rten  und le tz­
ten ; und von  e in igen  se ine r G e lieb ten  und L ie ­
ben, da run te r d ie  K anad ierin  Ja n e  M ason, d ie 
Ita lienerin  A d riana  Ivancich  und d ie  Kubanerin  

Leopo ld ina , e ine  P rostitu ie rte , d ie  e r in se inem  
postum  verö ffen tlich ten  Buch Inseln im Strom 
w idersp iege lte .

D ie A usste llung  ist e in  and e re r W eg, sich  
dem  Leben des berühm ten  S chrifts te lle rs  zu 
nähern, d e r aus ihm  e inen  R om an m achte, 

kom m entie rt, berühm t. E r w a r e in  Star, w ie  d ie  
des  Film s, vö llig  im  G egensa tz  zum  Stil v ie le r 
Au to ren  se in e r Zeit, d ie  e ine  M aue r um  ihre  Pri­
va tsphäre  e rrich te ten  und von  denen  m an ge ­

rade e inm a l ihren W o h no rt kannte.
D ie Fo tos von  H em ingw ay und se inen  F ra -~  

en  gehö ren  zum  Erbe, das das  M useum  t .  
nest H em ingw ay in F inca V ig ia , a m  S tad trand  
von  H avanna, ve rw a lte t, w o  d e r S chrifts te lle r 
von  1939 b is  kurz vo r se inem  Tod über lange 
Ze iten  w ohn te . S ie w erden  b is zum  Jah re se n ­
de in dem  inzw ischen  m yth ischen  Z im m e r 511 

des H ote ls A m bos M undos in H avanna  zu 
sehen  sein.

W enn Leben und W e rk  von  E m e s t H em ing ­
w ay  n ich t A n re iz  g enug  se in  so llten , um  d ie  Fo ­
toauss te llung  zu besuchen, so llte  m an daran 

denken , d ass  in d iesem  Ja h r v ie r "runde" Ja h ­

restage  zusam m enfa llen : de r 110. G eburts tag , 
de r 70. Jahres tag  se in e r W ohns itznahm e  in 

K uba, d e r 80. d e r Verö ffen tlichung  von  In 
einem anderen Land und d e r 55. d e r V erle i­
hung des N obe lp re ises  fü r L iteratur. •

PILGERFAHRT FÜR GUILLEN

• M IT  e in e r P ilge rfah rt In te llek tue lle r zum  G rab  von  N ico läs 
G u illen  in de r N ekro p o lis  C o lon  und e in e r K u ltu rve ransta l­

tu n g  im  T h e a te r A m a de o  R oldän w urde  d e r b edeu tende  
D ich te r an se inem  20. Todestag geehrt. D ie E h rung  w a r von  

d e r S tiftung , d ie  se inen  N am en  träg t, und dem  S ch rifts te lle r­
und  K ünstle rve rband  K ubas ausg e rich te t w orden.

IBERMEDIA UND LA PISCINA

• D IE  k u b a n isch -ve n e zo la n isch e  K o p ro d u k tio n  La piscina 
(D e r P oo l), de re n  D reh u ng  b evo rs te h t, w ird  d ie  U n te rs tü t­
zu ng  des  P ro g ra m m s  IB E R M E D IA  e rha lte n , das  dera rtig e  
V o rha b e n  und  P ro je k te  d e r E in füh ru n g  L a te in a m erika s  in 
den  in te rn a tio n a le n  M ark t fö rd e rt. W ie  d e r V ize p rä s id e n t 
des  IC A IC , B e n ig n o  Ig les ias , b e s tä tig t, w ird  d e r K u ba n e r 
C a rlo s  M a ch a d o  d ie  R eg ie  d e s  F ilm s fü h ren . "W ir e rh ie lten  
auch  d ie  fin an z ie lle n  M itte l fü r  d ie  D is trib u tion  von  a ch t la ­
te in a m e rika n isch e n  F ilm en  in K uba . D a ru n te r s in d  d e r pu- 
e rto r ic a n is c h e  Mal de amores, d e r u ru g u a y isch -p e ru a ­

n isch -b ras ilia n isch e  El bano del papa und d e r ve n e z o la ­
n isch -p e ru a n isch e  Postales de Leningrado".

NERUDA UND DIE ANDEN

• D IE  illega le  Ü b e rsch re itu n g  d e r K o rd ille re n  d e r A nden  
d urch  P a b lo  N eruda, a ls  e r 1949 w eg e n  se in e r Ideen  v e r­
fo lg t w u rd e , ze ig t e ine  d e r zu se in e m  105. G e b u rts ta g  ge ­
ö ffne ten  A u ss te llu n g e n  in S a n tia g o  d e  C h ile . U n te r dem  
T ite l Der Weg in die Freiheit e n th ü llt d ie  A u ss te llu n g  
A sp ek te  d e s  W eges, den  d e r D ich te r 1949  a u fn eh m e n  
m usste , um  e inem  F e s tn a h m e b e fe h l d e r R eg ie ru n g  von  
G ab rie l G a rc fa  V ide la  zu e n tko m m e n . D ie  A u ss te llu n g  
übe r den  N o b e lp re is trä g e r b e fin d e t s ich  in La  S eba s tia n a , 
de r R es id en z  N eru d as  in V a lpa ra iso .

PREMIERE EINER RESTAURIERTEN VERSION VON 
METROPOLIS

• E IN E  res ta u rie rte  V e rs ion  des  1927  von  F ritz  Lang  g e ­
film ten  Metropolis w ird  im  n ächs ten  J a h r  P rem ie re  haben ,

w ie  d ie  F rie d rich  W ilh e lm  M u rna u  S tiftun g  m it S itz  in d e r 

S ta d t W ie sb a d e n  m itte ilte . D e r von  d e r U N E S C O  zum  
W e ltku ltu re rb e  e rk lä rte  F ilm  w ird  m it 30  M inu te n  u n v e rö f­
fe n tlich te r S ze ne n  zu rü ckke h re n , d ie  2 0 0 8  im  F ilm m use u m  
von  B uen o s  A ire s  g e fu n d e n  w u rd e n  und, S p ez ia lis te n  

nach , dem  F ilm  e in e  n eu e  P e rspe k tive  ve rle ihe n .

WANDMALEREI DEUTSCHER UND 
LATEINAMERIKANISCHE KÜNSTLER

• A LS  Teil e ine r In itiative des V erbandes In terbrigaden, die 
jun g e  deu tsche  und late inam erikanische  Künstle r e inbezieht, 
w ird  in Berlin e ine riesige W and m it über 600  Q uadra tm etern  

ausgeste llt. D ie K ünstle r w ollten  d ie  Trad ition  der W andm a le ­
rei w ie d e ra u fn e hm e n , d ie  in Late inam erika  w eit en tw icke lt ist, 
und politische E lem ente  e insch ließen. D as W erk soll zu r poli­
tischen R eflexion über d ie  Lage  a u f den beiden K ontinenten 

und d ie  M öglichke it gem e insam er P ro jekte  bew egen. Es b e ­
finde t sich  an e ine r Se ite  des  H ote ls M ercure  im  S tadtbezirk  
K reuzberg  und w urde  von  b ildenden Künstle rn  aus d e r BRD, 
V enezue la  und K o lum bien gesta lte t. •
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Auszeichnung für Benicio del Toro
Der Schauspieler reiste mit drei Oscar-Gewinnern nach Havanna: James Caan, Robert Duvall und Bill Murray

JORGE VALIENTE

V .l.n .r. Jorge Perugorria, M iguel Barnet, Benicio del Toro, Jam es Caan und Robert Duvall

Mireya Castaneda

• DER pue rto rican ische  S chausp ie le r 

B enic io  del Toro e rh ie lt in H avanna 
den In ternationa len Pre is Tom äs G u ­
tie rrez  A lea, den d e r S chrifts te lle r­

und  K ü n s tle rve rb a n d  K ubas 
(U N EAC ) erstm a lig  verle iht. E r kam  
in B egle itung se ine r K o llegen, den 
b e rü h m te n  U S -a m e rikan ische n  
Schausp ie le rn  R obert D uvall, Jam es 
C aan und Bill Murray, nach Havanna.

A lle  v ie r s ind  O sca r-P re is träge r, 
C aan  und  D uva ll fü r Der Pate, von  
F ranc is  Fo rd  C oppo la , M u rray  fü r 
Lost in Translation - Z w ische n  den 

W e lten , von  S o fia  Co'ppola, und  Del 
Toro fü r  Traffic - M ach t d e s  Karte lls , 
von  S teven  S ode rbe rgh .

D ie G ru p pe  a us ü be r e in e m  D ut­
ze nd  S ch au sp ie le rn  und V ertre te rn  
d e r F ilm in d us trie  H o llyw oods, d a r­
un te r d ie  P ro du ze n te n  Lau ra  B ick ­
fo rd  und  S teve  B ing, re is te  m it e in e r 
E rlau b n is  des  U S -F ina n zm in is te ri- 
um s, denn  d ie  R e isen  fü r  U S -B ü rg e r 
nach  K u ba  w erd e n  von  W ash ing ton  
e in g e sch rä n k t, und  n u r A kadem ike r, 
K ünstle r, U n te rn e h m er, G e is tlich e  
und w e n ig e  a n d e re  e rha lte n  S o n ­
d e rg e n eh m igu n ge n .

D e r V ille na -S a a l w a r e in  w a h re r 

H e x e n k e s s e l, a ls  D e l To ro  und  
se ine  B e g le ite r ihn be tra ten  und d e r 

D ic h te r M igu e l B a rne t, P rä s id e n t 
d e r U N E A C , s ie  em pfing . E r ta t es 
"m it d e r A ch tu n g , d ie  w ir  fü r  d ie  Ku l- 

/' ~ V  d e r V e re in ig ten  S taa ten  e m p fin ­
d en ", w ie  e r es  a u sd rü ck te . "U nse r 
H erz und  u nse re  A rm e  s ind  im m er 
o ffen , u ng e a ch te t je g lich e r U n te r­
sch iede , H ind e rn isse , je g lich e n  E m ­
b a rg o s  und  d e r B locka d e .“

U nd  w as  so ll m an  e rs t zu P uerto  
-F lico  sagen , e in  B rude rland , auf das 

s ich  Lola. R od rigu e z  de  T iö  bez ieh t, 
indem  s ie 's a g t^ K u b a  und  P uerto  
R ico  s ind  d ie  be iden  F lü g e l e in e s

e inz igen  Voge ls , a b e r d ie se r F lüge l 
h ie r (w om it s ie  D el Toro m eint) ist 
e in  m ä ch tig e r F lüge l, d e r d ie P resse  
ung e m e in  a nz ieh t." Es w aren  n a tü r­
lich  z a h lre ic h e  F o to g ra p h e n  und 
Jo u rn a lis te n  anw esend .

B a rne t s te llte  den  B esuche rn  e in i­
g e  d e r s ich  im  S aa l be findenden  
kuba n ische n  K ü ns tle r ve rsch ie de ­
n e r K u ns trich tun g en  vor, so den 
B ild h au e r Jo se  V illa , d en  S ch rifts te l­
le r S ene l Paz, d ie  M a le rin  Lesb ia  
\te n t D um ois , d ie  D ich te rin  N ancy 

M ore jön  und  d ie  S ch au sp ie le r E slin - 
d a  N ünez, Jo rge  P e rug o rria  und 

tv lirtha  Ibarra.
"M irtha  e h rt uns d u rch  ihre  A n w e ­

se n h e it, d e n n  d e r In te rn a tio n a le  
Pre is, den  w ir  heu te  an Del Toro 
ve rge b e n , trä g t den  N am en ihres 
M annes, unse re s  ge lieb ten  T itön, 

Tom äs G u tie rrez  A lea , de r le ide r 
früh  von  uns geg a n ge n  is t aber e in 
g roß es  W e rk  h in te rlassen  hat.”

B a rn e t e rk lä rte , d a ss  “w ir  uns 
d a fü r entsch ie d en , d ass  Del Toro 

den  P re is  fü r  se in  g e sa m te s  W erk  

e rha lte  und fü r a lles, w as  es  b ed e u ­
te t, a u f d e r H öhe d ie se r Z e iten  zu 
s tehen , e in A usdru ck  e in e s  ande ren  
g ro ß e n  a n w e s e n d e n  K ü n s tle rs , 

Jo rge  P e ru g o rr ia “ .

SIE WURDEN NOMINIERT, ABER ICH
WAR DER GEWINNER

“ Es ist e in e  E hre, von  d e r U N E A C  
d iesen  P re is  zu e rha lten , um  so 
m ehr, w e il e r Tom äs G u tie rrez  A lea  
he iß t, d e r e in e n  g roß en  E in fluss au f 
m ich  ausü b te , se it ich La muerte de 
un buröcrata (D er Tod e ines  B ü ro ­
k ra ten) en tdeck te . Ich habe  ihn n ie  

p e rs ö n lic h  k e n n e n  g e le rn t, w oh l 
a b e r v ie le  se in e r S chü le r, D aysi 

G ranados, Lu is  A lbe rto  G a rc ia , V la ­

d im ir C ruz, P e rugo rria , M irtha  Iba r­
ra .”

Del Toro sagte , obw o h l e r finde , 
d ass  se ine  L au fbahn  noch  se h r kurz 
sei, habe  e r s ie  gem ach t, indem  er 
ve rsuch te , “ F ragen  zu  s te llen  und 
A n tw orten  zu finden , im m e r berü ck ­
s ich tigend , d ass  d e r K ino film  n ich t 
n u r zu rück  in d ie  V e rg a n g e n h e it 
s o n d e rn  a u c h  in d ie  Z u k u n ft 
schaue".

E r w o llte  "Lau ra  B ick fo rd , d e r P ro ­
d uzen tin  von  C he , Teil 1 (D e r A r­

gen tin ie r) und  Teil 2 (G ue rilla ) d a n ­
ken, ebe n so  S o de rbe rgh , dem  R e­

g isseur, d e r heu te  n ich t h ie r ist, und 
m e inen  F reunden  a u s  H o llyw ood , 

B ill M u rray , R o b e rt D u v a ll und  
J im m y  C aan . S ie  s ind  se h r zu fr ie ­
den , s ie  w are n  n om in ie rt, a b e r de r 
G e w in n e r w a r ich".

N ach  d e r Z e re m on ie  von  d e r P re s ­
se  zu r Lage  in H ond u ra s  befrag t, 

ve rs ich e rte  er, d ass  e r m it ke inem  
S ta a tss tre ich  e in ve rs ta n d e n  sei, 
"ich b in  dag e g en , schon  aus  re inem

M ensch e n ve rs tan d ".
Ü be r se inen  B esuch  in K uba  sagtä  

er: "W ir s ind  g e ko m m e n , um  Leu te  
zu sehen , zu le rnen  und  zu fo r ­

schen ."
Sie kamen mit Ihren Freunden...

"Ich habe  v o r e in ig e r Z e it m it 
Ja m es  C aan  zu sam m e n  gea rbe ite t, 
es  is t m e in  P a te  in The way of the 
gun von  C h ris to p h e r M cQ uarrie , im  
J a h r 2000 . Ich b in A n h ä n g e r von  

ihnen , s ie  s ind  auch  e in  g ro ß e r E in ­
fluss . S ie  h ab e n  s ich  Z e it g e n o m ­
m en, um  h ie r se in  zu können , um  
m ich  beg le iten  und  m ir be is te h e n  zu 
können , d en n  es  is t e in e  g ro ß e  A u f­
g ab e , s ich  h ie r h in zu s te lle n  und  

e in e n  P re is  zu  e rha lten ."
Vielleicht ein Film hier?
"N e in, a b e r es  g ib t im m e r Ideen. 

A u f d e r Insel zu d rehen , h än g t von  
po litische n  E n tsch e id u ng e n  ab, von  
d e r  U S -R e g ie ru n g "  (z .B . k o n n te  
S ydney P o lla ck  se in  Havana m it 
R ob e rt R ed fo rd  n ich t in H avanna  
d rehen ).

Und dort?
“ D ort ja , ich a rbe ite  im m e r (P re ­

m ie re  h a tte n  g e ra d e  The Three 
Stooges - D ie  d re i V e rrück ten  und 
The Wolfman - W erw o lf), a b e r in 

d en  näch s ten  W o ch en  w e rd e  ich 
n ich t d rehen . A n fa n g  n ächs ten  J a h ­

res w ird  es  w ah rsch e in lich  m it M a r­
tin  S co rsese  se in . W ir h ab e n  ü be r 

e in  P ro je k t g esp ro ch en , ho ffen tlich  

ve rw irk lich t es  s ich."
Manche haben gesagt, Sie seien 

ein einsamer Träumer...
"D as k lin g t m ir nach  e in e m  Lied 

von  S ilv io  R od rigu e z ."
Gefällt er Ihnen?
"Sehr. Ich h ab e  e in e n  Film  g e ­

m acht, in d em  d ie  M u s ik  von  S ilv io  

g e sp ie lt w ird " (in C he , Teil 1, Fusil 
contra fusil - G e w e h r gegen  G e ­

w ehr).
F ü r se ine  L e is tung  in Der Argenti­

nier e rh ie lt B en ic io  d e l Toro 2008  
d en  D a rs te lle rp re is  des  F ilm fe s ti­
va ls  von  C an n e s  und  2 0 0 9  den 
G oya  d e r sp a n isch en  A kadem ie .

Je tz t e rh ie lt e r in K u ba  fü r  se in 
W e rk  und  se in e  F re u nd sch a ft den 
In te rn a tion a le n  P re is  Tom äs G u tie r­
rez A lea, den  d ie  U N E A C  e rs tm a lig  
ve rlie he n  hat. •

Eine kurze Unterhaltung 

m it Santino Corieone...

Jam es Caan, Marlon Brando, Francis Ford Coppola, AI Paciho und John Cazale (Fredo)

• D IE  T rilog ie  Der Pate von  F rancis  Ford 

C oppo la  geh ö rt zu m  Besten  d e r F ilm ge ­

sch ich te . Zw e i auß ero rd e n tlich e  S ch au sp ie ­
ler, Ja m es  C aan  und  R obe rt D uva ll, ve rkö r­
pe rten  S onn y  C orie on e  bzw. Tom  H agen  im 

e rsten  (1972) und im  zw eiten  (1974) Teil.
D e r K lass ike r von  F rancis  Ford  C oppo la  

w urd e  von  den  w ich tigs ten  D irekto ren  der 
ganzen  W e lt a ls  b es te r F ilm  a lle r Ze iten  e in ­
gestu ft.

C aan  e rh ie lt fü r  se ine  In te rp re ta tion  des 
S onn y  den  O sca r a ls  b es te r N eb e n da rs te l­
le r und  D uva ll w a r fü r se inen  H agen  n om i­
niert.

B leiben w ir bei Der Pate II, in dem  in ve r­

sch iedenen  Ze iten  zw ei para lle le  H and lun­
gen geze ig t w erden, a ls H aupthand lung  die 

Fortse tzung des e rsten Films, d ie  G esch ich ­
te  der von  M ichae l (AI Pacino) angeführten 
Fam ilie  C orieone  in den  50er Jahren , und die 
andere , e in F lashback, das se inen Vater Vito 

(R obert de  Niro) von  se iner Jugend  bis zur 

G ründung  der Fam ilie  C orieone  w iederg ibt.
D ie "ge g en w ä rtige " G esch ich te  in te re s ­

s ie rt uns in d iesem  M om en t, denn  d a  g ib t es 
m ehre re  S zenen  im  H avanna  von  1958, 
auch  vom  31. D eze m b er und  dem  S ieg  der

R evo lu tion , denn  d ie  C o rleones und  ande re  
M afios i hatten  e in ige  "Inves titionen" in Kuba  
vo rgesehen .

Es ist uns desha lb  e ine  Freude , uns d ie ­
sen  be iden  berühm ten  H o llyw ood-D ars te l­

lern, C aan  und D uvall, g e rade  in H avanna  
zu nähern.

N ach  d e r P re isübergabe  an B en ic io  del 
Toro (A rtike l au f d ie se r Se ite) ve rlassen  die 
be iden  S chausp ie le r w egen  anderen, vo r­
h e r ve re inba rten  V e rp flich tungen , e ilig  die 
G ärten  d e r U N EAC . A b e r C aan  w a r bere it, 
a u f dem  W eg zum  A u to  fü r Granma Interna- 
cional e in ige  Fragen zu bean tw orten.

Nennt man Sie weiter Sonny? Mir ge­
fällt es besser, wenn Sie Santino genannt 
werden...

JC: "Es ist e in Film , d e r gep räg t hat. N ur 
d e r P a te  hat S antino  zu m ir gesag t, das 
m ach te  den  U ntersch ied  aus.

Diesmal stimmten Sie mit dem Consi­
gned Duvall überein und kamen zusam­
men mit ihm nach Kuba...

JC: "Ja, ja , h ie r s tim m ten  w ir übe re in . W ir 

nahm en  d ie  E in ladung an und es hat sich 
a ls  sehr g u t e rw iesen ."

Wenig Zeit in Havanna...

JC: “ Es ist n ie  ausre ichend . D ies ist m ein  
e rs tes  M al in H avanna  und ich e rlebe  w un ­

derba re  M om ente . W ir w aren  im  F ilm institu t, 
s ind  auch in d e r A lts tad t gew esen , haben  
ihre  A rch itek tu r gesehen , und je tz t d iese  
V e ransta ltung  hier."

Irgendein anstehendes Projekt?
JC: "Im  nächsten  Ja h r hat Anyone's Son 

(ein T h rille r von  G eo rge  G a llo ) P rem iere , w o  

ich e inen P o lize iche f sp ie le."
Über die Mafia?
JC: "N e in, nein, vo rers t habe  ich S ch luss 

gem a ch t m it d e r M afia."

Hierher kamen Sie mit Benicio?
JC: "Ja, m it Ben ic io , und  um  e in ige  U n te r­

suchungen  zu m achen , Loka lisa tionen  zu . 
sehen , e in  P riva tbesuch ."

Für einen Film?
JC: "D as kann ich noch  n ich t sagen, 

e tw as w ird  es  bes tim m t geben ."
Ich re iche  ihm  zum  A bsch ied  d ie  H and, 

a b e r Ja m es  C aan  ve ra b sch ie d e t sich  ganz 
ruhig, ohne  d em  g ew a lttä tigen  S an tino  C o r­

ieone zu ähne ln , a u f ku ban ische  Art, m it 
e inem  K üsschen  a u f d ie  W ange. (Mireya 
Castaneda) •
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LEICHTATHLETIK-WM

Savigne und Gay, historischer 
Doppelsieg im Dreisprung der Frauen

9

Bolt, das Phänomen: "Ich bin nicht jem and, der an W eltrekor­
de denkt, Ich denke an T ite l.'1

Anne-Marie Garcia

• YAR G ELIS Savigne und M abel G ay 
errangen bei den Leichtathletik-W elt­
m eisterschaften in Berlin m it Gold und 
S ilber im  D reisprung der Frauen e inen 
h istorischen D oppelerfolg fü r Kuba.

S av igne  ve rte id ig te  m it e inem  
Sprung von f 4 ,95 m den vo r zwei Jah ­

ren in O saka erreichten Titel, während 
sich G ay d ie S ilberm edaille m it e inem  
Sprung von 14,6 f m  holte.

"Ich bin sehr zufrieden", sagte Savi­
gne nach dem  W ettkam pf zu r Presse. 
"W ahrscheinlich hätte ich über 15 m 
springen können, aber w as ich wollte, 

w ar gew innen".
Savigne erwähnte, dass sie einen 

schwierigen W ettkam pfbeginn hatte. 

“ Ich w a r nervös, a ng espann t; icl» 

m usste  mich h insetzen und m ich en t­
spannen, zu m ir selbst sagen: ruhig '".

D ie 24 jährige  D reispringerin  m uss­
te  sich konzentrie ren und das G e ­
spenst d e r O lym p ischen  S p ie le  des 
ve rgangenen  Jahres  ve rscheuchen , 
w o  s ie  e inen  M eda illenp la tz  ve rpass ­
te. "Ich habe  dam it e tw as von  Beijing

w ie d e r w e ttg e m a ch t1', sagte  sie der 
Presse.

Milan M atos, der Tra iner von Savi­
gne, ist seit d ieser Saison auch der 
Tra iner von Gay, erklärte die W eltm ei­

sterin. "M abel hat so  ihre Leistung ge ­

steigert."
"D iese M edaille w a r eine Überra­

schung. Ich freue mich sehr und bin 

überg lücklich", sagte  d ie  26jährige 
Gay. "Ich dachte, dass ich mit d ieser 
W e ite  ke ine  M eda illenaussich ten  

hätte", unterstrich d ie Kubanerin, die 

m it d iesen 14,61 m ihre Saisonbest­
w eite aufstellte.

"Jetzt habe ich e inen größeren A n­

sporn, m ich w eiter zu verbessern und 
d ie 15 M eter zu erreichen", fügte sie 
hinzu.

Beide A thletinnen drehten, die kuba­
nische Fahne schwenkend, e ine Eh­
renrunde im  Berliner O lym piastadion.

USAIN BOLT: DER 
AUSSERIRDISCHE

D er Ja m a ika ne r U sain  Bo lt b rach 

m it e in e r sp e k ta ku lä ren  Z e it von

9,58 s den  W e ltrekord  übe r 100 
Meter.

Am  16. A ugust w ar es genau ein 
Jahr her, dass er m it einem  W eltrekord 

von 9,69 s den O lym piasieg holte.
D iesm a l ge lang  B o lt d ie  W un de rle i­

stung  in dem  Stad ion, in dem  die 

U S -a m e rikan ische  L e ich ta th le tik le ­
g ende  Jesse  O w ens bei den O lym ­
p ischen  S p ie len  1936  v ie r G o ldm e ­
daillen  gew ann, e insch ließ lich  über 
d ie  100 m.

D er 22jährige Jam aikaner besiegte 

ohne Problem e seinen großen Riva­
len, den US-Am erikaner Tyson Gay, 
der 9,71 s  lief, und seinen Landsm ann 
Asafa Powell (9,84 s).

“ Ich hatte e inen sehr guten Start", 
sagte Bolt der Presse. "Ich w ar auf 
den ersten 20 M etern vom , und es war 
gelaufen".

"Ich nähere  m ich dem  (eine Legen­
de  zu sein), abe r ich m uss d ie Lei­
stungen Ja h r fü r Ja h r w iederholen", 

bem erkte  er.

Nach dem  Durchlaufen der Ziellinie 
schlug sich Bolt m ehrm als auf die 

Brust, w om it e r auf seine E igenschaft

als absoluter König des Sprints hin­
wies.

“ Ich bin nicht jem and, de r an W eltre­
korde denkt, ich denke an, die Titel“ , 

versicherte er. "Dafür laufe ich, und 
dabei kom m t der W eltrekord raus.“

Tyson G ay gab zu, dass Bolt "einen 
fabelhaften Lauf hingelegt hat". "Ich 
habe alles gegeben, aber es hat nicht 

gereicht."

JAMAIKA HAT GEZEIGT, DASS ES 
IM SPRINT KEINEN RIVALEN HAT

D ie Jam a ika ne rin ne n  S he lly-A nn  
Fraser und Kerron S twart errangen 
G old und S ilber über d ie 100 M eter 
der Frauen, vo r der U S-Am erikanerin 

Carm elita  Jeter.
F ra se r füg te , m it g e la u fe n e r J a h ­

re s b e s tle is tu n g  (1 0 ,7 3  s), d em  
O lym p ia s ieg  von  B e ijing  d en  W e lt­
m e is te rtite l h inzu.

"Ich w uss te , d ass  ich fü r  e inen  
gu ten  Lau f an m e in e m  S ta rt a rb e i­

te n  m u ss te ” , e rk lä rte  d ie  ja m a ik a n i­
sche  S p rin te rin . “D e r S ieg  is t ke ine  
Ü be rra sch u n g  fü r  m ich."

MEXIKO BESTÄTIGT SEINE 
TRADITION IM GEHEN

Der Mexikaner Eder Sänchez holte 

sich d ie Bronzem edaille  im 20 km 
Gehen.

"Ich bin sehr zufrieden, dass ich d ia . 
Prüfung gut bestanden und einen guti 
Platz belegt habe”, sagte Sänchez nach 
Erhalt seiner Medaille AP gegenüber.

Er hatte die Strecke in einer Stunde, 19 
Minuten und 22 Sekunden absolviert, 

Jahresbestzeit fü r ihn.
41 Sekunden schneller als e r w ar der 

22jährige Russe Valery Borchin, O lym­
piasieger von Beijing, der Gold errang, 

während der Chinese Hao W ang Zwei­

te r wurde.
Der Mexikaner kam zu dieser Welt­

meisterschaft, um eine Medaille zu er­
kämpfen, nachdem er in Osaka vor zwei 
Jahren Vierter wurde.

S änchez hat d ie m exikan ische Tra ­
d ition im G ehen fortgesetzt, aber er 
w ill se ine E rgebn isse noch ve rbes­
sern. Um das zu e rre ichen, sagt er, 
“b le ib t m ir nu r übrig , w e ite rzu m a ­

chen, zu a rbe iten  und zu tra in ie ren. •

Copello gewann Bronze im Dreisprung
Enrique Montesinos

• BER LIN .- A lexis C opello, der Jüngste  der kubanischen Drei­
springern holte d ie Kohlen aus dem  Feuer und w urde  der kubani­
schen Tradition in d ieser D isziplin gerecht. M it se inem  sechsten 
Sprung erreichte e r 17,36 m und dam it d ie Bronzem edaille.

C opello, de r sich in d ieser Saison, w ie e r sagt, m it großer A n­
strengung und Sorgfalt vorbere ite t hat, dam it alles gut ausgehen 
w ürde, bem erkte, dass e r ins Finale ging, um  alles zu geben, nach­
dem  er in der Q ualifikation e ine gew isse U nsicherheit zeigte und 
nicht an d ie 17 M eter herankam .

D er Schützling von Tra iner Sigifredo Bandera w idm ete  seine M e­

daille "m einen Eltern (in Los Pinos, Provinz Santiago de  Cuba), die 
m ir im m er M ut gem acht haben, m einem  Bruder, der m ich m ehr­
m als angerufen hat, um mich zu unterstützen, dem  ganzen Volk, 

dem  Comandante en Jefe, allen, d ie an m ich geglaubt haben".

Der andere kubanische Dreispringer, Am ie  D. Girat, berichtete, 
dass e r sich in ke inem  M om ent des W ettkam pfes w ohl gefühlt 
habe, auch a ls e r zeitweise an dritter Position lag, w usste  er, dass 
ihm die R essourcen jh lte n , um sie zu verteidigen, so dass er am  
Ende mit 17,26 m den fünften P latz belegte.

OSLEIDYS NOCH AM ANFANG

"O s le id ys  is t noch  am  A n fa n g ", a n tw o rte te  d ie  3 0 jä h rig e  e r ­

fa h re n e  W e rfe r in  m it e in e m  b re ite n  L ä ch e ln , n a ch d e m  s ie  im  
S p e e rw e rfe n  den  s ie b te n  P la tz  b e le g te . Ih r g e la n g  e in  W u rf 
von  63,11 m , ih re  J a h re s b e s tw e ite , ih r e in z ig e r g ü ltig e r W u rf 
im F in a le .

"Ich  h ab e  g e m e rk t, d a s s  ich n o ch  M ö g lic h k e ite n  h ab e , und 
m e in  T ra in e r (D io n is io  Q u in ta n a ) w e iß  d a s  a u ch ", sa g te  d ie  
e h e m a lig e  W e ltre k o rd le r in , O ly m p ia s ie g e rin  vo n  2 0 0 4  und  
W e ltm e is te r in  von  2 0 0 5 . S ie  m e in te , d ass  d e r W e ttk a m p f 
n ich t so  s ta rk  g e w e s e n  se i w ie  e rw a rte t u nd  s ie  s ich  g u t 
fü h le  und  in e in e m  g ü n s tig e n  A lte r  se i, d en n , a rg u m e n tie rt 
sie: “ S ch lie ß lic h  h a t e in e  3 7 jä h rig e  F ra u  g e w o n n e n ."

S ie  b e zo g  s ich  a u f S te ff i N e riu s , d ie  m it ih re n  a n fä n g li­
ch e n  6 7 ,3 0  m  d ie  F a v o r it in n e n  fü r  d en  R e s t d e s  W e ttk a m p ­
fe s  "g e s c h o c k t"  h a tte , a u c h  d ie  In h a b e rin  d e s  W e ltre k o rd s  
(7 2 ,2 8  m ), d ie  T sc h e c h in  B a rb o ra  S p o ta k o v a  (S ilb e r m it 

6 6 ,4 2  m ) u nd  d ie  R u s s in  M a ria  A b a k u m o w a  (B ro n z e  m it 
6 6 ,0 6  m ), d ie  b e i d e r  Q u a lif ik a tio n  m it d e r  J a h re s b e s t le i­
s tu n g  vo n  6 8 ,9 2  m g e fü h rt h a tte . • Copello erreichte 17 ,36  m In seinem sechsten und letzten Versuch
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Leonei Suärez: "Das Bronze von Beijing war kein Zufall"

Kuba ist richtungweisend für 
die lateinamerikanische Leichtathletik

Die Insel belegte den 12. Platz in der Medaillenwertung 
der WM von Berlin

Anne-Marie Garcia

• KUBA errang sechs Medaillen bei den 
Weltmeisterschaften von Berlin und be- 

«tätigt sich als für Lateinamerika rich­
tungsweisend in der Leichtathletik.

Zu der Goldmedaille von Yargelis Savi- 
gne im Dreisprung der Frauen kamen 
vier Silbermedaillen, die von Yarelis Bar­
rios (Diskuswerfen), Guillermo Martinez 
(Speerwerfen), Leonei Suarez (Zehn- 

'-Jrampf) und Mabel Gay (Dreisprung), 

ovVi&dieBronzemedaille von Alexis Co- 
pello (D reisprung)..^

D er Z e h n k ä m p fe rT re o n e U S u ä re z  
e rre ic h te  8 .6 4 0  P u n k te , um  d ie  

W e ltm e is te rs c h a fts -S ilb e rm e d a ille  
zu e robe rn . Ü be rtro ffen  w u rd e  e r

n u r vom  U S -A m erika ne r Trey H a r­

dee  (8 .790).
"Für diejenigen, die dachten, das olym­

pische Bronze wäre Zufall oder Glück 
gewesen, beweist es da Gegenteil. Dies 
ist für mich ein spektakuläres Ergebnis", 
kommentierte der 21jährige Sportler aus 
Holguin.

Suärez verbesserte seine Leistung im 
Stabhochsprung, wo er bis auf 5,00 m 
khm, aber er erklärte: "Die ersten beiden 
Disziplinen, die 100 Meter und der Weit­
sprung, gelangen mir nicht wie erwartet, 
und sie waren entscheidend für ein bes­

seres Ergebnis."
Den Erfolg widmete er dem ganzen 

Volk Kubas, dem Arbeitsteam mit Trai­
ner Gabino Arzola an der Spitze, dem

Arzt Llerena, seinen Onkeln und seiner 

Familie in Santiago de Cuba.
Der junge Sportler versicherte, dass er 

weiter hart trainieren und den Blick auf 
die nächste Weltmeisterschaft richten 
werde, bei der er noch ein Treppchen 
höher steigen will.

Guillermo Martinez warf in seinem letz­
ten Versuch ausgezeichnete 86,41 m, 

um die Silbermedaille zu erkämpfen. Der 
Norweger Andreas Thorkildsen, zweifa­

che Olympiasieger, errang mit den im 

zweiten Versuch geworfenen 89,95 m 
seinen ersten Weltmeistertitel.

Bronze ging an den Japaner Yukifumi 
Murakami mit 82,97 m.

“Der Wettkampf war großartig. Die Mo­
tivation zu dieser Leistung w ar meine

Tochter, die heute 13 Tage alt ist", sagte 
der Kubaner.

Martinez erklärte, dass er im ersten 

Versuch geworfen hatte, "um zu si­
chern", und fügte hinzu: "Ich war nicht 

allzu zuversichtlich und sicher. Die Tatsa­

che, dass ich ein Jahr draußen war, 
nahm mir diese Sicherheit".

Das Ergebnis von Martinez bestätigte 
die Tradition, die Kuba im Speerwerfen 
hat. In den vergangenen Jahren wurden 

vor allem bei den Frauen hervorragende 
Ergebnisse erzielt.

Speziell Osleidys Menendez, Olympia­
siegerin von 2004, sagte, dass sie "gera-. 

de erst anfange'1, nachdem sie mit 63,11 
m den siebten Platz belegte.

Die Olympiazweite im Diskuswerfen, 
Yarelis Barrius warf 64,67 m weit, ge­
wann damit die Silbermedaille, war aber 
nicht ganz zufrieden.

"Es wurmt mich immer etwas, dass ich 
nicht Gold holen kann. So ging es m ir in 

Beijing und jetzt hier", erklärte sie. "Aber 

ich erwarte, dass ich vor meinem Rück­
tritt noch Gold erringe."

"Der Wettkampf war gut, obwohl ich 
dachte, er würde noch etwas besser 
werden. Ich bin sehr zufrieden, denn ich 
habe etwas geschafft, was ich sonst 
nicht geschafft hatte, nämlich meine 
beste Weite im letzten Versuch zu errei­

chen."
Barrios dankte allen, die zu ihrem Er­

folg beigetragen haben: "meinen Eltern, 
meinem Mann, einer sehr lieben Freun­

din, Yaquelin Iglesias, der H am m ew er­

ferin Yipsi Moreno, die mir viel Ansporn 
gab, meinem Trainer, dem  Physiothera­
peuten, meinem Arzt, überhaupt allen, 

die zu d ieser Medaille beigetragen 
haben. Ihnen allen w idme ich sie."

Der Puertoricaner Jav ie r Culson 
schrieb Geschichte, indem er als erster 

Sportler seines Landes eine Medaille bei 
einer Leichtathletik-WM errang. "Es ist 

die erste Silbermedaille fü r mein Land“, 
sagte er bewegt. "Ich freue mich un­
heimlich. Es sind so viele Dinge, dass 
ich überrascht bin."

Culson lief 48,09 s über die 400 m Hür­
den und wurde Zweiter hinter dem US- 
Amerikaner Kerron Clement (47,91 s). 
Bronze holte sich dessen Landsmann 
Bershawn Jackson.

Der Dom inikaner Felix Sanchez, 

Olympiasieger 2004, kam gegen die 

erste Hürde, verlor den Laufrhythmus 
und wurde Letzter. "Es war ein Fehler,

und Fehler zu machen ist menschlich", 
sagte der enttäuschte Sänchez. "Ich bin 
zu schnell angegangen, und es kostete 
mich zu viel, w ieder den Rhythmus zu 
finden."

BOLT FLOG

Der Jamaikaner Usain Bolt flog förm­

lich, um seinen eigenen Weltrekord über 
200 Meter auf 19,19 s zu verbessern 

und seinen zweiten WM-Titel zu er­
kämpfen.

Bolt nahm es nach seinem Weltrekord 

über 100 Meter erneut m itte n  menschli­
chen Grenzen auf. In einem beeindruk- 
kenden Lauf mit einem traumhaften Kur­

venstil verbesserte er den Weltrekord, 
den er bei den Olympischen Spielen in 

Beijing, genau vor einem Jahr, aufgestellt 

hatte, um elf Hundertstel Sekunden.
Mit Jamaikas 4x100 m Staffel eroberte 

sich Bolt seine dritte WM-Goldmedaille 

und kam so auf die gleiche Ausbeute wie 

bei den Olympischen Spielen in Beijing.
Der US-Amerikaner Tyson Gay, WM- 

Zweiter über 100 Meter, drückte es, halb 
im Spaß, halb im Emst so aus: “Ich bin 
der beste Sprinter der Erde. Bolt ist ein 
Außerirdischer."

Boll versicherte, dass er "Berlin nie ver­
gessen wird". Und das Berliner Publi­
kum wird den charismatischen Jamaika­
ner auch nicht vergessen. Sein unerwar­

tetes Auftauchen auf der wunderschö­
nen blauen Bahn des Stadions, um Au­
togramme zu geben, und sein uner­
schöpfliches Repertoire an Gesten vor 
der Kamera nahmen das Publikum ge­
fangen, dem nichts anderes übrig blieb, 
als ihn zu verehren.

ROBLES UND SALADINO: ALBTRAUM IN
BERLIN

Olympiasieger Dayron Robles musste 
im Halbfinale der 110 m Hürden aufge­
ben und erlebte erneut einen Albtraum 
bei einer Weltmeisterschaft.

Verletzung oder Beschwerden? Day­

ron kehrte nach Kuba zurück, damit die 
Ärzte es untersuchen und die Ursar 
für den geplatzten Traum finden.

"So ist es im Sport", bedauerte Santia 
go Antünes, Robles Trainer, in einem Te 
lefoninterview. Er fügte hinzu: "Wir ma 
chen uns Sorgen, denn hier in Berlin 
wurden verschiedene medizinische Pro­

ben gemacht, und es ist keine Verlet­
zung zu erkennen".

W ährend des Halbfinales in Berlin 
stieß der Weltrekordler die ersten drei 

Hürden um  und musste mit offensichtli­
chen Schmerzen versorgt werden.

“Du kannst dir vorstellen, wie ihm zu­
mute ist!", sagte Javier Sotomayor, der 
Manager des kubanischen Leichtathle­

tikteams, als er telefonisch zur Gesund­

heit von Dayron befragt wurde.
"Ich weiß gut, was er durchmacht, aber 

er hat noch viele Siege vor sich", versi­
cherte Sotomayor, der immer noch der In­
haber des Weltrekords im Hochspmng ist.

Irving Saladino aus Panama, Olympia­
sieger und Tite lverteid iger im W eit­
sprung, hatte ein enttäuschendes Auftre­
ten. Er beendete das W M-Finale ohne 
einen gültigen Sprung.

Er erklärte, dass er eine gewisse 

Spannung gespürt habe, aber keinen 
Druck. "Ich habe gelernt, dass niemand 

hter Superman und niemand hier perfekt 

ist", sagte er.
Sein großer Rivale, der US-Amerika­

ner Dwight Phillips, sah für sich den Weg 
frei und gewann mit 8,54 m.

Kuba belegte am Ende in der Medail­

lenwertung Platz 12. Die Vereinigten 
Staaten führten sie mit zehn Gold-, sechs 

Silber- und sechs Bronzemedaillen an, 
Zweiter war Jamaika (7-4-2), vor Kenia 

(4-5-2), Russland (4-3-6), Polen (2-4-2), 
der BRD (2-3-4), Äthiopien (2-2-4), Groß­

britannien (2-2-2), Südafrika (2-1-0), Au­
stralien (2-0-2) und Bahrain (2-0-1). •Yarelis Barrios erreichte ihre beste W eite im letzten Wurl

Für Martinez war die Motivation, die ihn 86,41 m weit werfen ließ, seine kleine 13 
Tage alte Tochter
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US-amerikanische Freunde fordern 
Blockade-Gesetze heraus

Sundred Suzarte Medina
Fotos1 AlbertcTßorrego Avila

■ DIE Errungenschaften der kubanischen Revolution w eiter zu un ­
terstützen, d ie US-Bevölkerung über die Realität der Insel zu infor­
m ieren, d ie B lockade zu verurteilen und die Freilassung der fünf ku­
banischen Patrioten zu fordern, die in den Vereinigten Staaten in­
haftiert sind, weil sie den Terrorismus bekäm pften, sind die w esent­
lichen Ziele der M itglieder der Brigade Venceremos und der G rup­

pe Pastoren für den Frieden, w ie sie während ihres jüngsten Auf­
enthaltes in Kuba ausdrückten.

Die Brigade Venceremos feiert in diesem  Jahr den 40. Jahrestag 
ihres Bestehens. Ihre US-am erikanischen M itglieder kom m en in 
e iner K am pfansage gegen d ie Reisebeschränkungen nach Kuba. 
Beide G ruppen fordern erneut die Gesetze der Vereinigten Staaten 
heraus, um  dem  kubanischen Volk zu helfen.

Unter den Motiven für ihre Reise nach Kuba hob Laura Silk, ein Mit­
glied der Pastoren für den Frieden aus dem  Bundesstaat Colorado, 
Granma Intemacionalgegenüber hervor, dass sie so die Realität der 
Insel aus der Nähe kennen lernen und die Erfahrungen nach ihrer 
Rückkehr in ihr Land weitergeben könne, und dass sie der Regie­
rung der Vereinigten Staaten ihren Entschluss zeigen wolle, deren 
Politik der ungerechten Reisebeschrankungen nicht zu befolgen.

"Viele w issen nicht, dass w ir d ieser wunderbaren Nation eine 
B lockade auferiegt haben; das ist nicht etwas, w as w ir in der Schu­
le lernen. In m einem  Land haben w ir angeblich Meinungsfreiheit, 
aber die M assenm edien versuchen, unser W issen zu kontrollieren, 
und es gibt keine Debatten. M ir liegt daran, dass sich das U S-am e­
rikanische Volk bildet, dass die M enschen nach Kuba kom m en und 
mit e igenen Augen sehen. Dieses System  ist sehr hum an, und ich 
bin nicht dam it einverstanden, dass die Vereinigten Staaten die 
W elt kontrollieren wollen. Meine Philosophie ist, dass jeder sich 
selbst regieren soll; w ir m üssen die Souveränität a ller Länder re­
spektieren", äußerte sie.

Den Terrorism us made in Miami zu bekäm pfen, w ar die w ichtig­
ste Tätigkeit de r fünf Kubaner, d ie seit über zehn Jahren in den Ver­
einigten S taaten inhaftiert sind. Nach einem  abgekarteten Verfah­
ren wurden ihnen exzessive Strafen auferiegt, einschließlich einer 
zweifachen lebenslangen Strafe. Als der Fall dem  O bersten Gericht 
der Vereinigten Staaten vorgelegt w urde, lehnte es d ie höchste In­
stanz dieses Landes ab, ihn zu überprüfen. Zu dieser Entscheidung

H ac h  Kuba zu kommen, ist unser Recht", sagte Silvio Acevedo aus 
New York

sagt die M itbegründerin der Brigade Venceremos aus Texas, Judy 
Cashin Lerma, dass dies "ein schrecklicher und unm enschlicher 
Rückschritt in de r Rechtsgeschichte der Vereinigten Staaten ist. Ich 
bin sehr skeptisch und habe kein Vertrauen in die Regierungen 
meines Landes, und auch nicht in das O berste Gericht. M ich hat die 
Entscheidung nicht überrascht, aber es bleibt im m er der G e­
schm ack der Enttäuschung; ich w ar wirklich sehr traurig".

Im gleichen Sinn fügte ein weiteres Mitglied der Brigade Vencere­
mos, Silvio Acevedo, hinzu, dass die Regierung der Vereinigten 
Staaten sehr gelogen habe zum  Them a Kuba, darüber, was das

Dem US-amerikanischen Volk eine alternative Vision zu der de—  
Massenmedien zu zeigen, ist einer der wichtigsten Gründe unser. 
Reise, betonte die US-Bürgerin Laura Silo (rechts auf dem Foto)

kubanische Volk und seine Regierung sind. "Jetzt m erke ich, dass 
diese Revolution wirklich m ächtig und e ine Inspiration ist. Ich habe 
gesehen, w ie die U S-Regierung Kuba schadet, und auch das A us­

m aß der Unw issenheit der US-Amerikaner,"
Zu der Tatsache, dass Kuba das einzige Land auf der W elt ist, in 

das die Vereinigten Staaten zu reisen verbieten, unterstrich Aceve­
do, dass es e ine absurde und vernunftw idrige Politik sei. ''Herzu­
kom m en ist unser Recht, nicht nur als US-Bürger, sondern als Bür­
ger der Welt. W ir sind ohne Erlaubnis gekom m en, um  zu zeigen, 
dass es  unser Recht ist, h ier zu sein.“ •

Solidaritätskarawane 
in mehreren deutschen Städten

• D IE F re u ndscha ftsgese llscha ft B R D -K uba  ist e ine  gute  R e fe ­
renz fü r d ie  S o lidaritä t m it d e r S tand ha ftig ke it d es  kuban ischen  
V o lkes in se inem  soz ia lis tischen  G ese llsch a ftsp ro je k t und in 
d e r V e rte id igung  d e r R evo lu tion  gegen  d ie  a gg ress ive  Politik  
d e r V e re in ig ten  S taa ten .

In E rk lärungen  an Granma Intemacional sag te  ihre  B u nd e s ­
vo rs itzende , R ena te  Fausten , d ass  es  bei d e r  A u toka raw ane , 
d ie  durch  m ehre re  S täd te  des R uh rgeb ie ts  füh rte , u m  ve rsch ie ­
d en e  T he m en  g ing, d a ru n te r d ie  B lockade , das  G esu n dh e its ­
und das  B ildungsw esen  und  d ie  fü n f kuban ischen  P a trio ten  in 

U S -H aft. Es w a r "seh r a u fsch lussre ich  und no tw end ig , denn  
v ie le  M enschen  kam en  und e rfuh ren  zum  ersten  M a l e tw as 
ü be r d iese  T hem en . W ir ste llten  g roß e  S ch ild e r a u f und  ve rte il­

ten F lugb lätte r, um  d ie  M enschen  zu in form ie ren . W ir benu tz ­
ten Lau tsp reqhe r a u f den  S traßen , dam it d ie  B evö lke rung  über 

d ie R evo lu tion  und ihre  E rrungenscha ften  e rfahren  konn ten".
Fausten erk lä rte , d ass  d ie  O rgan isa tion  d ie  pos itiven  A sp ek ­

te  K ubas au fze ige , d ie  tro tz  d e r S chw ie rigke iten  e rre ich t w e r­
den, denn  "d ie  M assenm ed ien  ste llen  d ie  w irtscha ftliche  Lage 

in den M itte lpunkt und sagen, d ass  d ie  K u ba n e r in extrem  
sch lech ten  B ed ingungen  leben und d ass  es  ke ine Fre ihe it 

gebe. D esha lb  ist es  w ich tig , d ass  d ie  Leu te  e ine  ande re  V is i­
on der D inge  e rha lten". Ü be r den Fall d e r fün f Pa trio ten  sagte  
sie, d ass  e r zw eife llos  extrem  po litis ie rt w urde . S ie  erw arte  
aber, d ass  in n ächste r Z u ku n ft ihre  F re ilassung  e rre ich t w erden  
könne. (S u n d r e d  S u z a r te )  •
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VERBINDUNG ZU DEN 

FÜNF HELDEN AUF

Fönt Rui :^n
verbüßen tenge Haftstrafen in 
den Vereinigten Staaten, weit sie 
ihr Volk gegen den Terrorismus 
verteidigt haben. Mehr Informa­
tionen dazu unten
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